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36. Sitzung des e e (vom 5. April.) 

1 Uhr. Am Miniſtertiſch Camphauſen, Graf zu Eulenburg und Dr. 
Friedenthal mit mehreren Commiſſarien. i 

Präſident v. Bennigſen theilt zahlreiche Urlaubsgeſuche und die Ant⸗ 
wort des Ober⸗Hofmarſchalls Grafen Pückler vom 21. März auf das Geſuch 
des Präfiviums mit, eine Audienz bei Sr. Maſeſtat dem Kaiſer und Könige 
u dem Zwecke zu erhalten, um die Glückwünſche des Hauſes zu ſeinem Ge⸗ 

urtstage zu überbringen. Das Schreiben ſpricht das Bedauern aus, da 
das perſönliche Befinden Sr. Majeftät nicht geſtatte, die Glückwünſche in 
gleicher Ausdehnung wie ſonſt entgegenzunehmen. 

Eingegangen find ein Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Koſten, Stempel und 
Gebühren in Vormundſchaftsſachen; ein Geſetz⸗Entwurf, betreffend die Wie⸗ 
derherſtellung der Grundbücher des Grundbuchamtes Sickhauſen und ein 
Geſetzentwurf, betreffend die Ueberweiſung einer Summe von 4,500,000 

kark an den Provinzial⸗Verband von Schleswig⸗Holſtein. Ein 
Schreiben des Juſtizminiſters ſucht die een Mane zur ſtrafrechtlichen Ver⸗ 
folgung der e Zeitung“ wegen Beleidigung des Abgeordneten⸗ 
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hauſes nach; daſſelbe gebt an die Geſchäfts⸗Ordnungs⸗Commiſſton. 

Vor dem Eintritt in die Tages⸗Ordnung verlangt der Finanzminiſter 
pda en das Wort: Bereits in der Sitzung vom 19. Januar habe 
ich aus 185 dargelegt, wie ſich wahrſcheinlich die Finanzverhältniſſe des 
Jahres 1874 geſtalten würden. In der Mitte des Monats März hat nun, 
wie gewöhnlich der Finalabſchluß ſtattgefunden und ich halte mich für ver⸗ 
pflichtet, die genauen Ziffern dem hoben Haufe mitzutbeilen: für 1874 waren 
die Geſammteinnahmen des Staats beranichlagt auf 232,758,017 Thlr.; in 
der Wirklichkeit haben ſich die Einnahmen belaufen auf 249,629,485 15 
und ſind alſo gegen den Voranſchlag höher geweſen um 16,871,468 Thlr. 
Die Ausgaben, die wie immer in derſelben Höhe wie die Einnahmen ver⸗ 
auſchlagt waren, haben ſich bei der etatsmäßigen Verwaltung belaufen auf 
241,694,726 Thlr., alſo auf einen Mehrbetrag von 8,936,709 Thlr. 

} Neben dieſer etatsmäßigen Verwaltung läuft die ſogenannte extraordinäre 
einher, die 1874 wieder von ſehr großer Bedeutung geweſen iſt, indem die 
Summe von 80,193,504 Thaler vereinnahmt wurde; es iſt aber bei dieſer 
ſelben Verwaltung die Summe von 81,340,804 Thlr., alſo ein Mehrbetrag 
bon 1,147,300 Tolr. verausgabt worden. Bei der extraordinären Verwaltung 
beſtehen die Einnahmen und Ausgaben in der Hauptſache aus durchlaufenden 

oſten. am Jahre 1874 hat ſich unter den Ausgaben ein Posten von 1 

lillion Thaler befunden, der aus einem ſpeciellen Verhältniß herrührt. 
reußen hatte 1874 mit der großherzoglich Oldenburgiſchen Regierung einen 

Staatsvertrag abgeſchloſſen, wonach Preußen die Verpflichtung übernommen 
im Laufe von 10 Jahren entweder dafür zu ſorgen, daß eine Eiſenbahn 
bon Oldenburg über Damme nach Minden gebaut werde, oder der groß⸗ 
berrzoglich Oldenburgiſchen Regierung eine Summe von 1 Million Thaler 
zu zahlen. Dieſe letztere Zahlung hat 1874 eintreten müſſen, weil der 
Eisenbahnbau nicht ſtattgefunden hat. Den vorhin angeführten Mehraus⸗ 
gaben tritt alſo bei der extraordinären Verwaltung ein Zuſchußbedarf von 
1,147,300 Thaler hinzu; es beträgt alſo die Mehrausgabe 10,084,009 Thlr. 
Dieſe Mehrausgabe, abgezogen von der Mehreinnabme, läßt einen dispo⸗ 
niblen Ueberſchuß von 6,787,459 Thlr., den wir, wenn nicht anders darüber 
beſtimmt wird, für die Ausgaben des Jahres 1876 reſerviren. Die Mehr: 
ein ahmen vertbeilen ſich ich Ganzen auf ſehr wenige Verwaltungen und 
war auf die Bergwerksverwaltung mit 7,143,895 Thlr., wohlverſtanden die 

ruttoeinnahme, auf die puls Ale n pie mit 3,087,224 Thlr. auf die 
orſtverwaltung mit 2,300,105 Thlr., auf die Ablöſungen und Verkäufe mit 

42,581 Thlr.; ferner iſt durch die vorübergehende A Anlegung von 
Capital⸗Beſtänden neben den Erſparniſſen bei der Verzinſung der Staats⸗ 
ſchulden noch ein Zinnsgewinn von 644,372 Thlr. erzielt worden. Dieſe 
wenigen Poſten machen ſchon mehr als 14 Millionen Thlr. aus. 

Dazu kommen noch die directen Steuern mit 1,011,000 Thlr., die indi⸗ 
recten Steuern mit 132,000 Thlr., die Juſtizverwaltung, andererſeits aber 
mit großen Mehrausgaben, mit einer Mehreinnahme von 582,000 Thaler, 
die Domainenperwaltung mit 413,000 Thaler. Was die beträchtiche Er⸗ 

öbung der ea er betrifft, fo fällt ſie beinahe ausſchließlich auf die 

iſenbahn⸗ und Bergwerksverwaltung, die erſtere mit 5,436,991 Thaler, die 
zweite mit 3,089,040 Thaler Mehrausgabe. Schließlich will ich nur noch 
anführen, daß für Eiſenbahnbauten im Jahre 1874 30,331,704 Thaler ver: 
ausgabt find; die Ausgaben auf dieſem Conto werden ſehr bedeutend fort⸗ 
geführt und jind in dem erſten Quartal dieſes Jahres allein für Eiſenbahn⸗ 
auten 24,000,000 Mark verausgabt worden. 

Das Haus tritt in ſeine Tagesordnung ein, deren erſter Gegenſtand die 

nterpellation des Abg. Virchop iſt, die der Miniſter des Innern ſo⸗ 
ort zu beantworten ſich bereit erklärt. Sie lautet: 

Das Haus der Abgeordneten hat in ſeiner Sitzung vom 11. Februar 
d. 3. beſchloſſen, die königliche Staatsregierung aufzufordern, noch in der 

egenwärtigen Seſſion den Entwurf eines Geſetzes über die Reform der 

emeinde⸗, Kreis⸗ und Provinzialordnung für Rheinland und Weſtfalen dem 

Landtage vorzulegen. Seitdem iſt dem Hauſe keine Mittheilung zugegangen, 
woraus zu erkennen wäre, welche Stellung die königliche e 
der an fie ergangenen Aufforderung gegenüber einzunehmen gedenkt. % 
richte daher die Frage an die bönigliche Staatsregierung, 1) ob ſie dem 
Landtage noch in dieſer Seſſion den gedachten Entwurf vorlegen wird, 2) 
im Falle die Verneinung, ob die aa Staatsregierung die Vorlage in 
der nächſten Seſſion einzubringen beabſichtigt. 

Abg. Virchow: Das Haus hat in der Sitzung vom 11. Februar d. J. 
mit der ſehr großen Majorktät von 292 gegen 28 Stimmen die in der Inter⸗ 
pellation erwähnte Aufforderung an die königliche Staatsregierung und zwar 

egen den Wunſch des Miniſters des Innern beſchloſſen. In den Verhand⸗ 
ungen der Commiſſion für die . iſt die Frage angeregt 
worden, wie die Regierung gegenüber dem Beſchluſſe ſich zu verhalten ge⸗ 
denkt und hat der e ius des Herrn Miniſters auf die demnachſtige 
Erklärung des Herrn Miniſters ſelbſt, welche in der Commiſſion erfolgen joll, 
verwieſen. Eine ſolche Erklärung iſt nicht erfolgt, und wir ſtehen unmittel⸗ 
bar vor der Berathung der Probinzialordnung für die öſtlichen Propinzen, 
ohne daß bis jetzt irgend eine weitere Kenntniß gewonnen worden iſt, wie 
die Regierung ſich zu verhalten gedenkt. Für uns, m. H., hat dieſe Frage 
eine erhebliche praltiſche Bedeutung; ich betone dies namentlich deshalb, 
weil der Herr Miniſter in ſeiner Rede vom 11. Februar ſich vergeblich be⸗ 
müht hat, den Grund zu entdecken, warum wir eigentlich Diele eſolution 
wünſchten. Der Grund iſt ein ſehr einfacher; wir ſind ſo ſehr von der 

olitiſchen und communalen Nothwendigkeit durchdrungen, auch den weſtlichen 

srobinzen die Provinzialordnung zu verſchaffen, daß wir beabsichtigen, wenn 
die Regierung nicht ibrerſeits die Initiative in der Sache ergreift, es von 
uns aus zu thun. Es iſt für uns eine überaus wichtige Frage, ob wir uns 
einer Aufgabe, die wir ſehr ge der Regierung hberlaffen, unterziehen follen 
oder nicht. Auch muß der Regierung daran liegen, daß in Rheinland und 
Weſtfalen überall eine genaue Kenntniß bergeſtellt werde, wie die Provinzen 
ſich der Regierung gegenüber befinden, denn es wird auch Sache diefer Pro⸗ 
vinzen fein, um ihrerſeits manches für die Provinzialordnung Wünſchens⸗ 
werthe zu erlangen, die nöthigen Schritte dazu zu verſuchen. Ich habe zu 
wiederholten Malen die Erklärung, welche der Herr Miniſter des Innern 
im Hauſe abgegeben bat, geprüft und muß jagen, ich bin nicht ganz ins 
Klare darüber gekommen, wo eigentlich die Widerſtände liegen, die er auf 
ſeinem Wege findet. Ich ſehe nicht ein, warum er, wenn es allgemeine 
Bone ründe find, dieſe berheblt, oder wenn es blos Fragen der Technik 
ind, warum fie nicht einfach ausgeſprochen werden. In einer fo wichtigen 
Angelegenheit iſt es nothwendig, daß die Stellung der Regierung vollkommen 
klar geſtellt werde. (Sehr richtig.) 5 

Wir haben in der Debatte am 10. und 11. Februar zwei ganz verſchie⸗ 

dene Formen der Discuſſion erlebt. Der Herr ne bat damals mit 
einer gewiſſen ängftlihen Sorge auf die berhältnißmäßig großen Aufgaben 
bingewieſen, welche dieſem Haufe im Laufe der Seſſion bevorftänden, und es 
als eine Unmöglichkeit bingeftellt, auch noch dieſe neue Aufgabe zu erfüllen. 
Ich glaube, er wird dem Hauſe das Zeugniß großer Arbeitſamkeit nicht ver⸗ 
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weigern. Wir ſind in dieſem Augenblick wohl weiter, als ſelbſt eine kühne 
Hoffnung im Anfange der Seſſion erwarten konnte. Der Finanzminiſter wird 
dem Hauſe bezeugen, daß nie mit größerer Intenſität und Schnelligkeit der 
Etat durchberathen worden iſt. Daß das Haus im Stande geweſen wäre, 
neben einer ſolchen Arbeit auch noch die Provinzialordnung für Rheinland 
und Weſtphalen zu erledigen, iſt meine perſönliche Ueberzeugung. Ob der 
Minifter in der That bei der beſonderen Berathung in feinem Miniſterium 
auf ſo große Schwierigkeiten geſtoßen iſt, vermag ich nicht zu beurtheilen 
aber nachdem ich mich erſt in dieſen Tagen in den Provinzen bewegt habe, 
in welchen die Frage der klerikalen Macht und communalen Selbſtändigkeit 


in hohem Maße ins Gewicht fällt, fo muß es als eine der weiſeſten Maßre⸗ 


geln erſcheinen, daß die Regierung möglichſt ſchnell die Sache för dert. Nun 

wird der Miniſter erſehen, daß wir möglichſt beſcheiden fragen, auch auf die 

Eventualität, auf die nächſte Seſſion vertröſtet zu werden, unſere Anfrage 

ſtellen. Wir wünſchen nur eine definitive Erklärung, eine Erklärung, welche 

lang dh mit den Erklärungen des Miniſters in früherer Zeit in Ein: 
ang ſteht. 

Es fragt ſich, hat der Miniſter dieſelben Anſichten noch, ſoll in einer be⸗ 
ſtimmten Zeitfolge vorgegangen werden oder vertagt die Regierung dieſe 

rage auf ungewiſſe Zeit? Sprechen allgemeine politiſche Gründe gegen die 
Erledi ung der Angelegenheit, ſo iſt überbaupt nicht abzuſehen, wann eine 
ſolche Geſetzgebung eintreten kann, denn die Situation derjenigen Provinzen, 
in denen die Frage der katholiſchen Kirche einen weſentlichen Einfluß auf die 
Gemüther ausübt, wird ſich nicht in der nächſten Seſſion, auch nicht in der 
nächſtfolgenden ändern. Sind es nicht allgemeine politiſche Gründe, ſo muß 
die Regierung einen beſtimmten Entſchluß haben, eine Organiſation zu fin⸗ 
den, die diejenige Sicherheit ſchafft, ohne welche ein gedeihliches Gemeinde: 
leben und eine wirkliche Entlaſtung der Regierung von ihr unbequemen Ge⸗ 
ſchäften nicht möglich iſt. Der Miniſter möge daber in unſerer Anfrage 
nicht den Ausdruck einer gegen das Miniſterium gerichteten Oppoſition, ſon⸗ 
dern die Abſicht erkennen, uns vollkommene Gewißheit über die Abſichten 
der Regierung zu verſchaffen, weil wir es für eine patriotiſche Pflicht halten, 
die Regierung, fobiel an uns iſt, zu drängen, die Angelegenheit zum Ab⸗ 
ſchluß zu bringen, und weil wir der Meinung ſind, daß, wenn die Regie⸗ 
rung unüberwindliche Schwierigkeiten in dieſer Saiſon findet, alle Anſtren⸗ 
gungen dabin gerichtet werden müſſen, die nächſte Seſſion nicht vorüber⸗ 
gehen zu laſſen, ohne nach Weiten hin einen Anſchluß an die Organiſationen 
des Oſtens zu finden und die Gemeinſamkeit der Intereſſen, wie ſie un⸗ 
zweifelhaft beſteht, auch äußerlich zum Ausdruck zu bringen. 

Miniſter des Innern Graf zu Eulenburg: Die politiſche und commu⸗ 
nale Nothwendigkeit, die Organiſation auch auf weſtlichen Provinzen auszu⸗ 
dehnen, iſt der Regierung auch ganz klar, und ein jedes Wort, das von dem 
Miniſtertiſch in dieſer Beziehung gefallen iſt, deutet darauf bin, daß die Re⸗ 
gierung ſich nicht blos der Nothwendigkeit bewußt iſt, ſondern auch den be: 
ſtimmten Willen hat, derſelben Rechnung zu tragen. Etwas ganz anderes 
iſt die Frage der Ausführbarkeit; ob die Umſtände, ob der Geſchäftsdrang, 
ob die Unterſcheidung zwiſchen der abſoluten Nothwendigkeit und der des 
Augenblicks vielleicht für eine kurze Zeit einen Auſſchub verlangt, ob dieſe 
zwingt nach und nach vorzugehen, oder ob es beſſer iſt, die ganze Maſſe der 
Arbeit auf einmal vorzunehmen auf die Gefahr bin, das Juſtandekommen 
des Einzelnen in Frage zu ſtellen, liegt auf einem andern Felde. Die Re⸗ 
gierung ſteht auf dem Slandpunkt, auf dem ſie ſtand, als ich am 11. Februar 
die Ehre hatte, hier im Haufe zu bitten, man möge die Reſolution nicht an⸗ 
nehmen. Ich will vor allen Dingen bemerken, die Interpellation iſt eine 
Interpellation an die Staatsregierung, der Interpellant interpellirt heute 
immer mich, ich werde wohl das Recht haben, im Namen der Stagtsregierung 
zu ſprechen. Auf die erſte Frage, ob dem Landtage noch in dieſer Seſſion 
ein Entwurf vorgelegt werden wird, muß ich mit Nein antworten, wir ſind 
nicht im Stande, es zu thun, und auf die zweite Frage, ob die Staatsregie⸗ 
rung ihn in der nächſten Seſſion einzubringen beabſichtigt, muß ich antwor⸗ 
ten, daß ein Entſchluß der Regierung darüber nicht gefaßt worden iſt, 
bisher nicht gefaßt werden konnte, ſondern erſt dann gefaßt werden wird, 
wenn ſich überſehen läßt, wie viel von den auf dieſem Gebiet vorgelegten 
Geſetzen im Laufe dieſer Seſſion erledigt werden wird. 

Damit iſt die Interpellation erledigt, ohne daß der Wunſch geäußert wird, 
über den 9 derſelben in weitere Verhandlung einzutreten. Sodann 
wird die Allgemeine Rechnung über den Staatshaushalt des Jahres 1872 
nebſt den dazu gehörigen Anlagen, einem Vorberichte und den Bemerkungen 
der Oberrechnungskammer, ſowie die Rechnung über die Fonds des ehema⸗ 
ligen Staatsſchazes für daſſelbe Jahr in erſter Berathung ohne Discuſſion 
an die Rechnungs⸗Commiſſion verwieſen und in die erſte und zweite Bera⸗ 
thung des Geſetz⸗Entwurfes, betreffend die Ausführung des Reichsimpf⸗ 
geſetzes vom 8. April 1874, eingetreten. In der erſten Berathung, die 
einen allgemeinen Charakter hat, erhält der Abgeordnete Schmidt (Sagan) 
das Wort: Das Herrenhaus hat die Regierungsvorlage inſofern verheſſert, 
als es die Beſtimmung hineingebracht hat, daß die Kreiſe die Impfbezirke 
bilden und die Impfärzte anſtellen, während die Regierungsvorlage den 
Kreiſen nur die Koſten auferlegte, ohne ihnen Rechte einzuräumen. Das 
Herrenhaus hat aber auch die Regierungsvorlage verſchlechtert. Nach dieſer 
waren die von den Kreifen zu beſchaffenden Koſten eine Staatspräftation, 
der Staat hatte die Vertheilung dieſer Koſten nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen vorzunehmen; nach der Aenderung des Herrenhauſes ſoll die Verthei⸗ 
lung durch die Kreiſe nach den directen Staatsſteuern erfolgen. Das einzig 
Gerechte iſt aber nur die Vertheilung nach der eee „denn von den 
Maßregeln des Impigeiehes haben alle Menſchen den gleichen Vortheil. Ich 
uͤberlaſſe es Ihnen, o Sie dieſes Bedenken für erheblich genug halten, um 
den Geſetzentwurf noch einmal an eine Commiſſion zu berweilen. Es heißt 
in 8 2 Al. 2: Dafür fallen den Kreiſen und Amtsverbänden aber auch die 
Gebühren für die in den Impfterminen ertheilten Beſcheinigun⸗ 
1 zu, fo weit dieſelben nach $ 11 des Reichsimpfgeſetzes nicht gebührenfrei 

nd. Das Reichsimpfgeſetz fa t aber: die erſte Ausſtellung der Beſcheinigung 

erfolgt ſtempel⸗ und gebührenfrei, für die „in den an Pl ertheilten 
Beſcheinigungen“ wird alſo keine Gebühr erhoben und kann alſo auch nicht 
den Kreiſen zufallen. Nur für Duplicate u. ſ. w. foll nach dem Reichsimpf⸗ 
eſetz eine Gebühr erhoben werden, dieſe u bier aber gerade nicht Ferien 

ntrag stellen, Matt jener Worte zu 


ch werde bei der Specialberathung den 
tagen: „für die Impfbeſcheinigungen“. 

Abg. Dr. Löwe: Die Veränderungen, welche das Herrenhaus an der 
ursprünglichen Vorlage vorgenommen hat, halte ich im Weſentlichen für Ver⸗ 
beſſerungen. In praxi wird es ziemlich gleichgültig fein, ob die Regierungen 
oder die 180 die Impfbezirke feſtſtellen; der Regierung verbleibt ja doch 
immer die Oberaufſicht und Controle. Die Kreisphyſici, welche die Impfun⸗ 
pen früher allein bejorgten, werden allerdings durch das Geſetz benachthei⸗ 
igt, indem ſie Emolumente, die ihnen bisher allein gebührten, mit anderen 

erzten werden theilen müſſen. Zudem ſind ſie überhaupt ſehr ſchlecht be⸗ 
ſoldet und wird es nöthig ſein, recht bald eine vollkommene Reorganiſation 
unſeres Medizinalweſens vorzunehmen und das Medizinalperſonal viel, viel 
15 zu bezahlen, als jetzt. Den zweiten Abſatz des $ 2, welcher von den 
ür die Impfſcheine zu entrichtenden 5 handelt, wünſchte ich am lieb⸗ 
ſten 8 Wir kämen auf dieſe Weiſe auf H 11 des Reichsimpfgeſetzes 
zurück, daß nur die erſten Scheine koſtenfrei ſind, bezüglich der ſpäteren 
Scheine die Intereſſenten ſich mit den Impfärzten benehmen müſſen. Die 
Stempelfreiheit muß aber un myfſcheine beſtehen. Die Einrichtung 
von Centralimpfinſtituten ſcheint ſich die Regierung zu leicht borgeftellt zu 
baben. Die Erfahrung hat bewieſen, daß man den beſten Impfſtoff bekommt, 
wenn man geſunde Kühe i und die Impfungen zeitweiſe erneuert. Man 
muß alſo bei den Centralimpfinſtituten Ställe einrichten und Wärter für die 
Kühe halten. Hierzu werden die im Budget ausgeworfenen 10,000 Mark 
nicht ausreichen. 

Abg. Virchow: Auch ich halte eine Reorganiſation unſeres geſammten 
Medicinalweſens für dringend nöthig und dieſes Geſetz nur für ein provi⸗ 
ſoriſches. Ein Hauptmangel deſſelben liegt darin, daß die Anſprüche, welche 
die Impfaärzte an die Kreiſe zu machen baben, gar nicht normirt find. 
Kreiſe, in denen keine Concurrenz von Aerzten beſteht, werden ſehr biel, 
ſolche, in denen die Concurrenz groß iſt, zwar wenig zu zahlen baben, es 
wird aber möglicherweiſe das Impfgeſchäft nicht in die beſten Hände kommen. 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Dinstag, 


6 
Um aber ein ſchleuniges Zuſtandekommen dieſes Geſetzes zu ermöglichen 
ſchlage ich vor, auch die zweite Leſung deſſelben im Plenum vorzunehmen. 

Regierungs⸗Commiſſar Geh. Rath de la Croix: Der Staatsregierung * 
wäre es am meiſten erwünſcht geweſen, wenn die urſprüngliche Vorlage 
unverändert geblieben wäre. Nun aber kommt es ihr vor Allem darauf an, 4 
daß das Geſetz alsbald erlaſſen werde, da nach dem Reichsimpfgeſetz die 
Impfungen im Mai beginnen und im September aufhören müſſen. 
bitte Sie deshalb, das Geſetz in der anch des Herrenhauſes anzunehmen. N: 

Die Generaldiscuſſion wird hierauf geſchloſſen und die fpecielle eröffnet. 
Ohne Discuſſion wird § 1 genehmigt: „Die Kreiſe, in den Hohenzollern ſchen 
Landen die Amtsverbände, haben die Impfbezirke zu hilden, die Impfärzte 
anzuſtellen und die Koſten zu tragen, welche durch die Ausführung des Impf⸗ 
geſehes vom 8. April 1874 entſtehen, mit Ausnahme jedoch der Koſten für 
die Herſtellung und Unterhaltung der Impfinſtitute. 5 

2 lautet in der Faſſungf des] Herrenhauſes: „Zu den von den Kreiſen 
und Amtsverbänden zu tragenden Koſten gehören die Remuneration der 
Impfärzte, die Koſten der erforderlichen Bureauarbeiten, ſowie die Ries für 
den Druck der nöthigen Liſten, Scheine und Zeugniſſe. Dafür fallen den 
Kreiſen und Amtsverbänden aber auch die Gebühren für die in den Impf⸗ 
Terminen ertbeilten Beſcheinigungen zu, ſoweit dieſelben nach 9 11 
des Reichsimpfgeſetzes nicht gebührenfrei ſind. Alle Impfſcheine ſind übrigens 
ſtempelfrei. Außerdem iſt bon den Gemeinden, in deren Bezirk öffentliche 
Impftermine abgehalten werden, hierfür ein geeignetes Lokal bereit zu ſtellen 
und dem Impfarzte die dabei erforderliche Schreibhilfe zu gewähren.“ 

Abg. Schmidt (Sagan) beantragt, ſtatt der bervorgehobenen Worte zu 
ſetzen: „Impfbeſcheinigungen“; die Abgg. Löwe, Virchow und Thilenius 
beantragen, das ganze zweite Alinea des $ 2 zu ſtreichen. Der Antrag 
Löwe und Genoſſen wird abgelehnt, der Antrag Schmidt (Sagan) ange 
nommen und mit ihm auch § 2. - 5 

Die §8 3 und 4, die Einleitung und Ueberſchrift des Geſetzes werden 
ohne Discuſſion . u 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs über das Koſten⸗ 2 
weſen in Auseinanderſetzungsſachen. N 2 

$ 1, welcher beſtimmt, daß die Parteien an Stelle der Koſten, welche 
bisher nach dem 1 vom 25. April 1836 erhoben find, Pauſchſätze 
nach Inhalt dieſes Geſetzes zu bezahlen haben, wird ohne Debatte genehmigt. 

ie §§ 2 und 3 enthalten unter einer Reihe von Nummern die Grund? 
ſätze, nach welchen die Feſtſtellung dieſer Pauſchſätze zu erfolgen hat. Si 

Zu beiden Paragraphen, über welche ihres Zuſammenhanges wegen ges 
meinſchaftlich discutirt wird, liegen zahlreiche Abänderungsanträge der Abgg. 
Mühlenbeck und Prinz Hohenlohe⸗Ingelfingen vor. 5 2 

§ 3 lautet: Abſ. 1. Bei Feſtſtellung des Jahreswerthes oder der Fläche, 
nach welchen die in § 2 beſtimmten Pauſchſätze zu bemeſſen ſind, werden 
Bruchtheile unter einer halben Mark oder einem halben Hectar unberüde 
ſichtigt er Jah höhere Bruchtheile aber werden voll gerechnet. Mindeſtens 
5 der Jahreswerth einer Mark oder die Fläche eines Hectars in Be⸗ | 
rechnung. 7198 

Abſatz 2. Die Erhebung der im § 2 zu 1 bis 3 ee . RR 
bildet für die bezüglichen Auseinanderſetzungen die Regel. in 


Liegen inde 
einzelnen Fällen Umſtände vor, welche eine Aenderung der Sätze geboten 
erſcheinen laſſen, jo kann die Auseinanderſetzungsbehörde die Pauſchſätze zu 
1 und 2 des § 2 bis auf den anderthalbfachen Betrag erhöhen oder 5 
auf den vierten Theil ee die Pauſchſätze zu 3 des 8 2 dagegen 
für das Hectar bis auf 27 Mark erhöhen, oder bis auf 3 Mark ermäßigen. 
Abg. Mühlenbeck beantragt, das Alinea 2 zu ſtreichen, während die 
Abgg. Prinz n und v. Donat dieſem Abſatz folgende Faſſung 
eben wollen: „Liegen indeß in einzelnen Fällen Umſtände vor welche eine 
enderung der Säße geboten erſcheinen laſſen, fo kann die Auseinander⸗ 
ſetzungsbehörde die Pauſchſätze zu 1 und 2 des § 2 bis auf den vierten 
aueh Mi Pauſchſätze zu 3 des § 2 dagegen für, das Hektar bis auf 3 Mark 
ermäßigen. za 
Die Debatte wird lediglich von der geringen Anzahl der fahverftändigen 
Mitglieder des Hauſes und unter ausführlicher Erörterung zahlreicher tech? 
niſcher Details, die von keinem allgemeinen Intereſſe find, geführt. Außer 
den Antragſtellern Mühlenbeck und Prinz W betheiligen ſich 
daran der Abg. Schellwitz, der Miniſter der Landwirtbſchaft Dr. Frieden⸗ 
thal und der ee Geheimrath Röttger, welche ſich bee 
ſonders gegen die Mühlenbeck ſchen Anträge ausſprechen. Letztere werden 
theils zurückgezogen, theils 1 und § 2 unverändert, $ 3 dagegen 
mit dem Amendement Prinz Hohenlohe angenommen. ve 
Die 88 4—7 werden ohne Discuſſion unverändert genehmigt. . 
Der weite Abſchnitt des Geſetzes (88 8—14) handelt von den Beſoldun⸗ 
gen und Remunerationen der bei den Auseinanderſetzungsſachen beſchäftig? 
ten Beamten als Specialcommiſſarien, Vermeſſungsbeamte, Schiedsrichter, 
Sachverſtändigen ꝛc. N 
Abg. Kiepert beantragt im Verfolg feiner jdn in der erſten 8 N 
aus eee Anſicht, daß die Feldmeſſet zu ſchlecht bezahlt ſeien, im $ 14 
die g d⸗ und Reiſezulage derſelben von 4,50 auf 6 M., reſp. für mehrtägige 
Abweſenheit von 6 auf 7 M. zu erhöhen. Nachdem ſich der Regierungs⸗ 
9 Geheimer Rath Röttger dagegen erklärt, wird das Amendement 
abgelehnt. Det 
„Der dritte Abſchnitt ($$ 15—17) enthält allgemeine und Uebergangsbe⸗ 
ſtimmungen. Im 8 16 iſt unter Nr 3 beſtimmt: daß Ni bereits anhängige 
Proceſſe bei Erhebung der Pauſchſätze für die noch nicht beendigte erſte und 
zweite Sn die bereits gezahlten Koſten angerechnet werden jollen. 9 
Abg. Mühlenbeck beantragt: Bezüglich der bereits anhängigen Proceſſe 
re nun von Pauſchſätzen für die noch laufende I. oder II. Sn: 
anz nicht ſtatt. Ba) 
Der Antrag wird aber, nachdem ein Commiſſarius der Staatsregierung 
denſelben als unpraktiſch bezeichnet, abgelehnt. Im Uebrigen werden die 
Paragraphen ohne Debatte genehmigt. Bi 
Schluß 4½ Uhr. Nächſte Sitzung Dinstag 10 Uhr. (Dritte Veratfung 
des Geſezeniwurfs, betreffend die Einſtellung der Leiſtungen aus Staats⸗ 
mitteln für die römiſch⸗katholiſchen Bisthümer und Geiſtlichen.) 
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die Zeit vorüber iſt oder doch dem Ende naht, in der es eine bequeme 


1 
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Jieene Epiſode ift 


worden. — Dem Ober⸗Jügenieur W. Clauß zu Braunfäloeig und dem 


Subſtanzen auf drei Jahre ertheilt worden. 


ſeſſion anzutreten. 
erfährt, liegt es allerdings in feiner Abſicht, baldigſt aufs Land zu 


Interpellation Gegenſtand der Berathung geweſen iſt. 


Februar mehr als eine Million Francs 


betrügeriſche Mittel angewendet werden, um ſolche vermeintliche An⸗ 


didatur jetzt wieder aufgegeben worden zu fein; gegenwärtig nimmt 


wirkſamſten zu begegnen ſei. 


1 
Civil⸗Inger eur John Sarby zu London iſt unter dem 31. März 1875 ein 
Patent auf . für Weichen und Signalſtellung bei Eiſen⸗ 
babnen auf drei Jahre erigeilt worden. — Dem Ziegelei⸗Ingenieur Otto 
ock zu Braunſchweig iſt unter dem 31. März d. J. ein Patent auf eine 
kanalartige kontinuirliche Trockenvorrichtung für Thonwaaren und andere 
April. der Kaiſer und König] 


erlin, 5 [Se. Majeſtät 


empfingen im Laufe des geſtrigen Tages den Präſidenten des Ober: 
Appellationsgerichts zu Wiesbaden Hermann und den Director der 


Sternwarte zu Athen, Dr. Schmidt. Um 1½ Uhr begaben Aller: 
höchſtdieſelben ſich mit Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗Königin und Ihrer 
koͤniglichen Hoheit der Großherzogin von Baden nach Charlottenburg 
zum Beſuch und eingehender Beſichtigung der Königin Auguſta⸗ 
Stiftung. f 

Heute nahmen Se. Majeſtät den Vortrag des Geheimen Cabinets⸗ 
Raths von Wilmowski entgegen und empfingen den Prinzen Kraft zu 
Hohenlohe⸗Ingelfingen, General-Adiutanten und Commandeur der 12. 
Divifion, ſowie den General⸗Adjutanten und Botſchafter in Wien, 
Herrn von Schweinitz, in Abſchiedsaudienz vor deſſen Rückreiſe auf 
ſeinen Poſten. Der Reichskanzler Fürſt von Bismarck hielt Sr. Ma⸗ 
jeſtät Vortrag. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin] wohnte geſtern mit 


Ihrer königlichen Hoheit der Großherzogin von Baden dem Gottes⸗ 


dienſte in der Garniſonkirche bei. Beide kaiſerliche Majeſtäten beſich⸗ 
tigten die Kaiſerin Auguſta⸗Stiftung in Charlottenburg. — Das 
Familiendiner fand bei Sr. königlichen Hoheit dem Prinzen Carl ſtatt. 
Abends war Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin mit Ihrer königlichen 


Hoheit der Großherzogin von Baden in der Generalverſammlung des 


Magdalenenvereins anweſend. 
[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz] 


mittags von dort zurück. 


Geſtern Vormittags wohnte Se. kalſerl. und königl. Hoheit dem 
Gottesdienſt in der Garniſonkirche bei. Nachmittags 5 Uhr nahmen 
die kronprinzlichen Herrſchaſten an dem Familiendiner bei Sr. königl. 


Hoheit dem Prinzen Carl Theil. (Reichs⸗Anz.) 
O Berlin, 5. April. [Bismarck. — Dementi. — Gar 
liſtiſche Sammlungen. — Stellvertreter für Wieſe.] 


In auswärtige Blätte iſt auf telegraphiſchem Wege ſchon vor einigen 
Tagen die Nachricht gelangt, daß Fürſt Bismarck im Begriff ſtehe, 
ſofort ſeinen Urlaub auf längere Zeit und bis zur nächſten Reichstags⸗ 
So viel man aus der Umgebung des Fürſten 


gehen. 


Aller ne ede e nach aber handelt es ſich zunächſt nur 
um eine Abweſenhei 


von einigen Wochen. — Am Sonnabend hat, 


wie ſchon anderweitig gemeldet worden, unter dem Vorſitz des Fürſten 


Bismarck eine Sitzung des Staats⸗Miniſteriums ſtattgefunden. Wie 


5 5 man hört, hat es ſich in derſelben um die Stellung der Regierung zu 


den Landtags⸗Verhandlungen gehandelt. Es iſt anzunehmen, daß auch 
die heutige Antwort des Miniſters des Innern auf die Virchow'ſche 
Die 
uttramontanen Blätter arbeiten gegenwärtig wieder einmal allerlei 
Nachrichten über Kriegsbeſorgniſſe. Zur Unterſtützung dieſer Allarm⸗ 
auch darauf hingewieſen, daß jüngſt die mili⸗ 


ttgriſchen Attached der diplomatiſchen Miſſtonen im Auslande gleichzeitig 


in Berlin anweſend waren. Das erklärt ſich aber einfach daraus, daß 


dieſe Attached ſämmtlich Flügeladjutanten des Kaiſers find und daß fie 
nach feſtſtehendem Brauch ſich jährlich zur Gratulation am Geburtstage 
des Kaiſers hier einfinden. — Nach zuverläſſigen Nachrichten werden 
nicht nur in Baiern, ſondern auch in Weſtfalen und am Rhein 
Sammlungen für die Carliſten veranſtaltet und zugleich zu dieſem 


Zwecke Anleiheſcheine in Umlauf geſetzt. Auch die höheren Geſellſchafts⸗ 
kreiſe ſollen ſich daran betheiligen und die Subſcription bis Ende 
eingebracht haben. Die 


freundete Mächte handelt, zur Anwendung zu bringen iſt, oder ob 
der Vorgang unter die Rubrik des Betruges fällt, da auch mancherlei 


theilsſcheine als creditwürdige Staatsanleihe unter das größere Publi⸗ 
Der Regierungsrath Beyer aus Cöͤslin iſt in 
das landwirthſchaftliche Miniſterium berufen worden. — An Stelle 
des aus dem Cultusminiſterium ausſcheidenden Geh. Oberregierungs⸗Raths 


in Carlsruhe in Ausſicht genommen. Derſelbe war zum Zweck einer 
näheren Beſprechung hierher berufen worden, doch ſcheint dieſe Can⸗ 


man an, daß auf einen hieſigen Schulmann reflectirt wird. 

H. T.-B. [Die Beſprechungen!, welche der Reichskanzler nach 
einander mit den Botſchaftern aus Paris, London und Wien hier 
gehabt hat, haben, wie aus guter Quelle verlautet, Inſtructionen über 


Maßregeln, wie einem etwaigen Einfluſſe Frankreichs auf Italien am 


| Defterreid. 
„ Wien, 4. April. [Zur Kaiſerreiſe. — Erledigte 
Landtags- und Reichsrathsmandate.] Es iſt nicht nur der 
Fall mit dem Biſchof von Breslau, der Oeſterreich daran mahnt, daß 
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Joſephs J. nach Italien zufammenhängt. Graf Andrafiy, fo ſagt könne, worin die „Verfolgung“ beſtände oder ob fie überhaupt ſtatt⸗ 
man, iſt auf den Wunſch des Fürſten Bismarck eingegangen, und fände. 


Der Ausdruck „leichtfertig“, deſſen ſich der Papſt bediente, 


unſer Kaiſer wäre nicht abgeneigt, ſelbſtverſtändlich innerhalb gewiſſer] oll ſich ſpeciell auf den Hirtenbrief der vier geistlichen Herren bezogen 


Grenzen, in dem Sinne auf Victor Emanuel in Venedig einzuwirken, haben, worin dieſelben den Präſidenten der Republik, ſeine Miniſter, 
daß — wie ſchon Baron Keudell im Quirinal angeregt hat — dasſſo wie andere hohe Beamte, Mitglieder des Senates und alle Ab⸗ 


Garantiegeſetz im Hinblick auf die nächſte Papſtwahl eine europäiſche 
Declaration erhalten muß, wenn nicht der Friede unſeres Welttheils 
und Italiens eigene Zukunft ſehr ernſten Gefahren ausgeſetzt ſein ſoll. 
— Der nieberöfterreihiihe Großgrundbeſitz hatte geſtern eine Wahl 
in den Landtag zu vollziehen. Der liberale Graf Spiegel ward von 
ſeinen Standesgenoſſen perhorrescirt, weil er ſchon ein Mandat für 
den Reichsrath hat. Gewählt wurde mit großer Majorität Graf 
Hoyos⸗Sprinzenſtein, jedenfalls ein Starrconſervativer, der übrigens 
bisher auch immer für einen Feudal⸗Clericalen galt. Er ſcheint 
indeſſen formell zur Verfaſſungspartei übergetreten zu ſein, da die 
Feudal⸗Minorität ihm den Führer ihrer eigenen Partei, den Grafen 
Falkenhayn entgegenſtellte. Oder war das nur eine Finte, über die 
Liberalen ſich zu machen? Sehr geheuer iſt die Wahl keinesfalls; machte 
doch ein Chef der Feudalen den Verfaſſungstreuen ſogar einen Vor⸗ 
wurf daraus, daß ſie durch Proclamirung der Candidatur des Grafen 
Hoyos dieſen bei ſeinen Parteigenoſſen compromittiren! Zwei ſehr 
tüchtige Oberöͤſterreicher, Edelbucher und Goͤllerich, legen ihr Reichs⸗ 
rathsmandat nieder. Letzterer iſt in Wels Gemeindeferretär, und da 
der Bürgermeiſter Groß gleichfalls im Abgeordnetenhauſe ſitzt, verlangt 
die Stadt, daß Einer von Beiden auf ſeinen Poſten zurückkehrt. 
Groß aber, der Gründer der gekrachten Linzer Commercialbank, iſt der 
Meinung, daß er in dem Parlamente nicht zu entbehren ſei. 

Wien, 5. April. [Die „Montagsrevue“!] enthält einen län⸗ 
geren Artikel über die Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſef und 
des Königs Victor Emanuel, in welchem es unter Anderem heißt: 
Die früheren univerfalen, an den einſtigen Beſitz der deutſchen Kalſer⸗ 
krone geknüpften Tendenzen Oeſterreichs ſind der Einkehr in das eigene 
Staatsleben und der ruhigen Pflege der inneren Intereſſen gewichen. 
Kein Staatsmann Oeſterreichs hat mehr daran denken können, die 
großen an die Monarchie auf dem Gebiete ihrer ſtaatlichen Recon⸗ 
ſtruction herangetretenen Aufgaben noch mit der Aufrechterhaltung oder 
Wiedergewinnung der alten hiſtoriſchen Machtſtellung in Deutſchland 
und Italien zu belaſten. Die Conſequenzen des Prager Friedens und 
der von Preußen mit den ſüddeutſchen Staaten abgeſchloſſenen Schutz⸗ 
und Trutzbündniſſe haben ſich ohne den Einſpruch Oeſterreichs erfüllt. 
Ohne Scheelſucht, ja mit einer Größe der Empfindung, die ſelbſt den 
Gegnern Achtung abgerungen, hat es die Herſtellung des deutſchen 
Reichs und die nationale Einigung Italiens begrüßt. Das Hinüber⸗ 
greifen über die September = Convention und der Erwerb Roms als 
Hauptſtadt haben die alten Traditionen der Feindſchaft zwiſchen beiden 
Staaten nicht aufzufriſchen vermocht. Ein Verhältniß aufrichtiger An⸗ 
näherung und engen Zuſammengehens mit Rußland iſt angebahnt 
und herbeigeführt worden. Das Bündniß der drei Kaiſerreiche hat 
als eine Thatſache erſten Ranges in das politiſche Syſtem Europas 
eingegriffen. Die alten Gegnerſchaften erſcheinen für immer abgethan, 
neue werthvolle Freundſchaften find erworben und die Friedensintereſſen 
finden in der Haltung Oeſterreichs ihre wichtigste Bürgſchaft. 

talien. 

Nom, 30. März. [Deutſchland, Italien und der Papſt. 
— Conſiſtorium.] Das Zerwürfniß des Papſtes mit Deutſchland, 
ſchreibt man der „K. Ztg.“, fängt an, wie ein chemiſches Reagenz⸗ 
mittel auf Italien zu wirken, ohne daß die Regierung dieſes Ergebniß 
gewünſcht oder geſucht hätte. Die vielfachen Zerſetzungen und Mi⸗ 
ſchungen der Lüge mit der Wahrheit, über die bisher Scepter und 
Krummſtab jeder in ſeiner Weiſe verfügte, müſſen ſich während dieſes 
Proceſſes zuſammenthun, um künftig ihre geiſtige Angehörigkeit zu be⸗ 
haupten. Auch die Italiener fangen einzuſehen an, daß ſich jetzt ent⸗ 
ſcheiden ſoll, auf welcher Seite die geiſtige Freiheit und die echte 


Verehrung der Geſchichte ihre aufrichtigen und unerſchrockenen Ver⸗ 
bündeten zu finden hat. 
die Blätter des Vaticans all ihre Redegabe und Redekraft für ihre 
Sache aufbieten. 
Arbeit, die italieniſche Regierung durch eine geſchickte Preſſion in der 
Kirchenpolitik ſich zur Verbündeten zu machen. 
der Sache nach gleich, ob eine officielle Note oder eine vertrauliche 
Mittheilung dazu beliebt würde; dieſe aber, ſo ſchmeichelt ſich auch 
die Preſſe der Geſellſchaft für die katholiſchen Intereſſen, liege nicht 
vor, obgleich ſie ſchon vor Wochen das Gegentheil wußte. 
Rathgeber der verſchiedenſten Farben, welche die Regierung vor 
einer Feindſchaft mit Deutſchland um jeden Preis ſchützen moͤchten, 
kommen insgeſammt darin überein, 
Garantien⸗Geſetzes zu jeder Zeit und wo immer auf dem Boden 
des Rechts erfolgen werde; 
für augenblickliche Bedürfniſſe gemachter Befriedigungs⸗Verſuch, der 
durch einen andern erſetzt werden könne, wenn es der Drang der 
Umſtände erfordere. 
ohne die gründliche und rückſichtsloſe Anwendung des internationalen 
Rechts auf den Papſt nie zu dem gewünſchten Ziele gelangen. Der 
Papſt, von der titalieniſchen Regierung für ſouverain erklärt, darf 
darin künftig kein Mandat ſehen, alle Welt außerhalb des Vaticans 
für vogelfrei zu erklären. 
italieniſchen Regierung fein, und deshalb wird fie den gemeinſamen 
Beſchlüſſen über die diesfallſige Competenz des Papſtes, zumal über 
fein politiſches Zungenrecht, von allen am wenigſten ſich widerſetzen. 
Es entſcheide alſo ein europälſcher Congreß, das iſt die öffentliche 
Meinung. — 
Mittwoch ein geheimes Conſiſtorium halten, um die neuen Cardinäle 
einzuführen. Außerdem will er vier Biſchöfe präconiſtren: Biſchof von 


Daher dürfen wir uns nicht wundern, wenn 
Die deutſche Politik habe heute nur noch dieſe eine 
Es wäre freilich 
Die 


daß eine Veränderung des 


denn es ſei nichts weiter als ein 


Doch eine Abänderung der Garantien werde 


Dies kann am wenigſten der Wille der 


Der Papſt wird morgen ausnahmswelſe an einem 


Neutralität inmitten des großen Culturkampfes bewahren konnte.] Anagni Mſgr. Domenico Pietromarchi, Biſchof von Patara in par- 


nur ein vereinzeltes Symptom: doch deuten auch tibus Migr. Angelo-Berſani⸗Doſſena, Biſchof von Samaria in par- 


noch andere und wichtigere Anzeichen darauf hin, daß die Stunde tibus Migr. Giacomo Corna⸗Pellegrini, Biſchof von Ptolemals in 
geſchlagen hat, wo es auch für uns heißen wird, in Reih und Glied partibus Migr. Leonardo Caſſiano Peretti. 
zds! treten. Wohl kann ich keine Garantie dafür bieten, aber es mehren 


5 ch die Nachrichten, daß Fürſt Bismarck ernſtlich darauf verſucht hat, we 


Nom, 1. April. [Parlamentariſches. — Zum Unterrichts⸗ 
ſen.] Die „Gazzetta Uffteiale“ enthält die Mittheilung, daß der 


. eſterreich für ſeinen Plan zu gewinnen, demzufolge die Beherrſcher Senat auf den 12. April wieder einberufen iſt, um die Berathung 
katholicher und paritätiſcher Staaten ſich vereinen follen, um die Ueber: des Strafgeſetzbuches fortzuſetzen. — Der Ober⸗Schulrath hat die 
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griffe des Ultramontanismus in die gebührenden Schranken zu weiſen. Frage, ob Perſonen, welche mit Diplomen fremder Univerfitäten ver: 
Es ſcheint, man will wenigſtens verſuchen, ob ſich nicht ein Friede ſehen find, auch die akademiſchen Grade an italieniſchen Univerſitäten 
mit Rom zu Stande bringen läßt, ehe die neue Papſtwahl vielleicht bewilligt werden können, geſtern dahin entſchieden, daß dieſe Ver- 


beizuführen. Die Sache macht den Eindruck, daß die Regierungen der drei chlleniſchen Biſchöfe die Haltung dieſer geiſtlichen Würden: 
ſich nicht wieder, wie bei dem vaticaniſchen Concll, dem Vorwurfe träger zur Regierung der Republik unumwunden getadelt. Außerdem 
ausſezen wollen, ſich einer Ueberrumpelung ausgeſetzt zu haben, well fie 

dein rechtzeitiges Eingreifen verabſäumten. Kurz, wie der rothen „Inter: 

nationale“ — fo will man auch dem geweihten Petroleum der ſchwarzen] fahren dieſer Biſchöfe und beſonders des Erzbiſchofs von Santiago 
Internationale eine polizeiliche Collectiv⸗Ueberwachung entgegenſtellen. als „leichtfertig“ bezeichnet. 

Mit welchem Erfolge? muß die Zukunft lehren — aber daß etwas vorgeht, „Verfolgung der katholiſchen Kirche in Chile“ ſprachen, erwiderte der 


geordneten, die für jene dem Clerus mißliebigen Geſetze geſtimmt, mit 
der großen Excommunication bedrohen. 

[Gegen die Phylloxera.] Da die Phyllorera in den Wein 
bergen des Departements Nizza aufgetreten iſt, fo hat der Miniſter 
für Handel, Gewerbe und Ackerbau den Director der önologiſchen 
Station in Aſti beauftragt, die Weinberge der Provinzen Portomaurizio 
und Genua zu unterſuchen und ihm darüber Bericht zu erſtatten. 


a Frankreich. 

Paris, 3. April. [Ein ultramontanes Geſtändniß.] Die 
clericalen Blätter Belgiens haben, als zuerſt von der „Mittheilung“, 
welche die deutſche Regierung an die belgiſche gerichtet hat, die Rede 
war, geleugnet, daß in Belgien Sammlungen Statt gefunden hätten, 
welche dazu dienten, die deutſchen Ultramontanen in ihrem Wider⸗ 
ſtand gegen die Staatsgewalt zu unterſtützen; nur die Peterspfennige, 
die wohlbekannten, ſeien geſammelt worden. Eine eigenthümliche Be⸗ 
leuchtung erhält dieſe Behauptung durch einen Artikel der „Semaine 
Religieuſe“, eines gleichfalls ultramontanen Blattes: „Ah,“ ſchreibt 
dasſelbe, indem es vom Peterspfennige ſpricht, „man vergeſſe nicht, 
daß die freiwilligen Gaben der Gläubigen allein das Budget der 
Kirche bilden, daß ſie allein den Schatz Pius IX. nähren, und daß 
dieſer der Schatz des Apoſtalats und der allgemeinen chriſtlichen Liebe 
iſt! Wie viele Kirchen und Gemeinden in Italien, in Deutſchland 
und in der Schweiz, denen man ihre weltlichen Reichthümer geraubt 
hat, leben heute nur noch vom Edelmuthe Pius’ IX.!“ Da plaudert 
alſo die „Semaine“ ganz naiv aus, wozu die Peterspfennige dienen: 
die „beraubten“ Biſchöfe in Italien, Deutſchland und der Schweiz zu 
unterſtützen. Und dann erklären die frommen Blätter in Belgien und 
anderswo, es ſeien keine Sammlungen für die deutſchen Widerſpenſti⸗ 
gen veranſtaltet worden, ſondern „nur ſolche für den Peterspfennig“! 

[Bei der Rechtsfacultät zu Rennes] hat vor Kurzem ein 
junger Mann zum Zwecke der Promotion eine Theſe über die Rechts⸗ 
lage der Geiſteskranken eingereicht und in dieſer Theſe Anſichten über 
den Irrſinn entwickelt, welche einem der Profeſſoren religlonslos und 
„materialiſtiſch“ erſchienen. Der Profeſſor enthielt ſich im Examen 
jeder Frage an den Candidaten und gab ihm einfach eine ſchwarze 
Kugel als Zeichen des Durchfallenlaſſens. Er erklärt jetzt öffentlich 
in der Zeitung von Rennes, daß er die Verantwortlichkeit für ſeine 
Handlung vollkommen übernehme; der Materialismus nehme der 
Geſetzgebung jede Baſis, und er habe den Candidaten wegen ſeiner 
materialiſtiſchen Anſichten über die Geiſteskrankheit durchfallen laſſen. 
Das „Univers“ überſchüttet den Mann natürlich mit Weihrauch; den 
republikaniſchen Blättern ſcheint jedoch bet ſolchen Symptomen etwas 
bange zu werden. Die „Republique Francaiſe“ wendet ſich heute 
gegen die „Union“, welche noch immer behauptet, nur das Könige 
thum der Chambordiſten könne Frankreich feine äußere Stellung und 
Sicherheit wiedergeben. „Die „Union“, ſagt Gambetta's Blatt, „weiß 
eben ſo wohl wie wir, daß das öffentliche Recht Europas keinen 
Grund hat, die Republik in Frankreich zu fürchten. Im Gegentheil, 
die Thatſache der Republik giebt ihm eine Bürgſchaft gegen gewiſſe 
Anſprüche, die ihm fo unbequem find, daß es feſt entſchloſſen ift, jede 
Berührung mit ihnen zu vermeiden. Die „Union“ ſoll nur nicht 
immer von ihren 1200 Jahren royaliſtiſcher Geſchichte ſprechen; fie 
datirt aus der Zeit, wo das Königthum ſich vom Ultramontanismus 
hat ins Schlepptau nehmen laſſen. Wir find nicht naiv genug, um 
zu glauben, daß alle Monarchien Europas die Proclamation der Re⸗ 
publik in Frankreich mit Begeiſterung aufnehmen; aber wir ſind feſt 
überzeugt, daß Jedermann unſer Land lieber ſich ſelbſt zurückgegeben, 
als der clericalen Sippe auf Gnade und Ungnade überliefert ſieht.“ 


Großbritannien. 8 

London, 31. März. [Die Home⸗Ruler und die Fenier.] 
Der Tod Mitchel's, ſchreibt man der „N. Z.“, befreite ohne 
Zweifel die iriſche Home⸗Rule⸗Partei von einer großen Verlegenheit. 
Die Wahl dieſes Unverſöhnlichen, der immer nur die Losreißung von 
England, und zwar mit jedwedem Mittel, predigte, drohte nämlich 
das künſtlich geleimte Bündniß zwiſchen vorſichtigen Home⸗Rulern 
und ſeeeſſioniſtiſchen Feniern gänzlich zu ſprengen. Schon jetzt iſt 
dle iriſche Partei im Unterhauſe in ſich geſpalten, obwohl man den 
Riß nach Außen hin verkleiſtert hat. Die Vorgänge in Tipperary 
aber waren ganz darnach angethan, die Verfeindung zwiſchen den 
beiden Bruchtheilen der Partei offenkundig werden zu laſſen. Streit⸗ 
ſüchtig von Natur, bringen die Iren unter einander in ein paar 
Minuten einen Zank auf Leben und Tod fertig. Dieſe ihre Eigen⸗ 
ſchaft hat es der engliſchen Regierung oft ermöglicht, die ſcheinbar 
ſchwierigſte Lage in Irland raſch zu überwinden. Wie wenig übrigens 
Mitchel ein Freiheitsmann war, ergiebt ſich ſchon aus dem einen Um⸗ 
ſtande, daß er nebſt ſeinen Söhnen während des Unionskampfes auf 
Seiten der Sclavenhalter ſtand. Viele Jahre vorher hatte er oͤffent⸗ 
lich geäußert, es wäre ihm „nichts lieber, als eine Farm mit einer 
Anzahl fetter wolliger Neger zu erhalten!“ Solche Führer der 
iriſchen Unabhängigkeit, im Verein mit den Ultramontanen, denen 
die Maſſe des unwiſſenden Volkes in Irland anhängt, würden 
ri zu einer Zwingburg politiſcher und klerikaler Reaction 
machen. 

Können die Taktiker der Home⸗Rule⸗Partei ſich über Mitchel's 
Tod ſehr wohl tröften, fo iſt dagegen das unmittelbar darauf erfolgte 
Ableben John Martin's ein wirklicher Verluſt für ſie. Martin 
war wie Mitchel vor Jahren in die Smith O' Brirn'ſche Aufſtands⸗ 
bewegung verflochten geweſen, ging aber in letzter Zeit mit der Parte, 
welche entweder die völlige Aufhebung der Union (Repeal), alſo die 
bloße Perſonalunion, erſtrebte, oder wenigſtens eine dem Reichsparla⸗ 
ment untergeordnete beſondere Landesvertretung Irlands (Home Rule) 
zu erringen ſucht. Als einer der wenigen Proteſtanten, welche mit 
den Home⸗Rulern in's Feld zogen, war Martin für dieſe letzteren 
ganz beſonders verwerthbar. Er diente ihnen manchmal als nützlicher 
Anknüpfungspunkt, namentlich, um Anhänger in Ulſter zu werben. 
Auch deckte man ſich gelegentlich mit ſeinem Namen gegenüber eng⸗ 
liſchen Angriffen. Es bleibt darum doch wahr, und ich kann dies 
auf Grund genaueſter Erkundigungen beſtätigen, daß ſowohl in der 
Home⸗Rule⸗ und Reyeal⸗Partei, wie unter den Feniern, der ultra⸗ 
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Unter Vorſitz des Herrn Stadtgerichts⸗Raths 
eiſitzern Stadtgerichtsrath Goßler und Stadt⸗ 
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Ser Hugo Grabowski find des verſuchten ſchweren Diebſtahls beſchul⸗ 


van dem Nachtwachtmann Aug. Chriſtoph betroffen, wie er den Verkaufs: 


off 
oebauptet, er habe ſich lediglich, um dort zu übernachten, in den Stall 
da ' ach 

dem Kal. Staatsanwalt, noch ſelbſt von pem Vertheidiger, noch auch von 
aan Die letzteren ſprachen ihn ſchuldig, billigten 


angniß 
niß und Ehrverluſk von gleicher Dauer. 


b % Breslau, 6. April. [Feuersgefahr.] In dem Nicolaiſtraße Nr. 76 
elegenen Lagerkeller eines Papiergeſchäfts geriethen geſtern Abend, wahr⸗ 

einlich durch Unvorſichtigkeit, Papierabfälle und Lagerſtroh in Brand, doch 
genügten einige Eimer Waſſer die Gefahr zu beſeitigen. 


Steinau a. O., 5. April. Düne — Straßen. — 
Liſenbahn⸗Angele enbeit. — Hochwaſſer.] Der im benachbarten 
Orte Georgendorf anföbige Fubrwerksbeſitzer Flötert hatte vor ca. 14 Tagen 
während ſeiner Heimfahrt von Breslau nach Steinau ſich durch Beladung 
er e Kelle einen unbequemen Sitz bereitet und hatte demzufolge 
das Unglück, aus der Kelle herab und ſo ungünſtig zu fallen, daß ihm die 
Räder des ſchwer beladenen Wagens über Bruſt und Kopf gingen. Leider 
it der Verunglückte an den erlittenen inneren Verletzungen geſtorben und 
urde geſtern beerdigt. Außer der hinterbliebenen Wittwe betrauern. zwei 
Anerzogene Kinder ſeinen Tod. Erſt im vergangenen Jahre kam der in 
inzig anſäßig geweſene Fuhrwerksbeſitzer Engel in der Nähe von Steinau 
auf dieſelbe Weile ums Leben. — Seit dem J. 1 5 Monats ſind die Ar⸗ 
beiten auf der direct nach dem Ring führenden ahnbofs⸗Straße wieder 
Aufgenommen worden. Dieſelbe wird bis in die Nähe der Kranken⸗Anſtalt 
Bethanien ganz, von da ab bis nach dem Bahnhofe zur Hälfte gepflaſtert, 
während die andere Hälſte die ſogenannte Sommerſtraße bleibt. uch wird 
die nur noch theilweiſe fehlende Bepflanzung in dieſem Monat vorge⸗ 
nommen werden. Der vom Bahnhofsterrain nach den Kohlen » Nieder: 
lagen führende Zugang bietet gegenwärtig in der That ein jammervolles 
ld, denn nicht ſelten drohen Pferde und Wagen in dem grundloſen 
Wege zu verſinken. Es dürfte wohl nicht mehr als billig erſcheinen, wenn 
dem allgemeinen Wunſche inſofern Rechnung getragen würde, daß von 
eiten der Direction, als Beſitzerin dieſer Grundſtücke, auch für einen ohne 
Geſahr paſſirbaren Weg geſorgt wird. — Seit mehreren Tagen hatten die 
on Breslau kommenden Züge bedeutende Verſpätung, welche mit dem in 
wanmedeſcke 71 7 andauernden Aufenthalt zu vereinbaren ſein dürfte, 
welcher durch die Unterbrechung des Verkehrs * der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſen⸗ 
bahn herbeigeführt wurde. — In Folge des letzten Regenwetters iſt das 
aſſer in der Oder bedeutend geſtiegen und zeigte der Pegel geſtern 9 Fuß 
Zoll Waſſer an, während vor eirca acht Tagen 5 Fuß 6 Zoll Waſſerſtand 
notirt wurden. Der Schiffsverkehr war in dieſen Tagen ein ziemlich reger, 
beſonders paſſtrten eine bedeutende Anzahl abwärts ſchwimmender Kähne 
bieſige Brüden. 


A. Jauer, 5. April. [Zur Tageschronik.] Mit dem geitrigen Tage 
hat die Geſellſchaft des Liegnitzer Stadttheaters hier im „Schützenhauſe“ einen 
belus von Vorſtellungen eröffnet, deren erſte ſich eines ſtarken Zuſpruches 
And großer Anerkennung zu erfreuen hatte. — In der biefigen töniglihen 
Strafanftalt, deren Inſaſſen bis lang ein recht ruhiges Leben „in ftiller 
Zurückgezogenbeit“ führten, ift ſeit einiger Zeit ein rebelliſcher Geiſt einge⸗ 
dpen. Dieſen brachte ein Trupp Gefangener mit, welche ungefähr vor zwei 
ſilonaten aus Köln und Verden nach hier verſetzt worden waren. Es zeigte 
I damals bald, daß die Leute 85 in die hier übliche Hausordnung nicht 
Agen wollte; die fortwährende Beauſſichtigung, das „Du“ gefiel ihnen nicht 


lin der Rheinprovinz waren ſie mit „Sie“ angeredet worden) und öfters 
zeigten ſich Fälle von Renitenz. Zur Unterſtützung des ſchon bejahrten 


lrectors traf vor 3 Wochen ein Inſpector aus Moabit hier ein. Vor eini⸗ 
gm 1 machten nun ſechs der Verbrecher in der Nacht einen Flucht⸗ 
»berſuch; fie waren durch ein Fenſter auf das Dach gelangt und wollten von 
| hier mittelt einer 40-50 Fuß langen Strickleiter zur Erde. Einer der übri⸗ 
gen Gefangenen des Schlafſaales aber machte Lärm und rief die Wache, jo 
daß die Flüchtlinge ſich genöthigt ſahen, ihr Vorhaben aufzugeben. Als ſie 
nun am andern Morgen zur Verantwortung Pezogen werden ſollten, ver⸗ 
weigerten fie die Aufforderung, den Arbeitsfaal zu verlaſſen und vor der 
Direction zu erſcheinen. Es bildete ſich die Angelegenheit zu einem blutigen 
Handgemenge aus, da ſich Einzelne mit Meſſern und Stuhlbeinen bewaffnet 
N B Aufſeher und ein Militärpoſten machten Gebrauch von der blanken 
affe und es wurde der eine Züchtling ſtark am Kopf verwundet. Die Be⸗ 
wältigung gelang bald; von den übrigen Inſaſſen des Arbeitsſaales, welche 
dem Vorgange ruhig zuſahen, betpeiligte ich nur Einer, indem er einen Auf⸗ 
ſeher mit einem Stuhle angriff, wofür er ſpäter „Dreißig“ aber nicht in 
ilbergroſchen, „richtig aufgezählt“ erhalten hat. Von den Aufſehern haben 
Einige auch Verwundungen, glücklicherweiſe nur leichte davon getragen. 
Die hierher verſetzten Verbrecher treten um ſo kecker auf, da ſie meiſt zu 
lebenslän lichem Zuchthauſe verurtheilt 18 Einer ſolchen Geſellſchaft gegen: 
\ ber iſt allerdings die, gegenwärtig beſtehende Milde in den Strafanitalten, 
übel angebracht. — Seit geilen haben wir endlich herrliches Frühlingswetter 
‚nd beeilen ſich nun die Landwirlhe, die fo lange verzögerten Feldarbeiten 
aufzunehmen. Wir werden das Schauſpiel erleben, einen Dampfpflug 

r beiten zu ſehen, welchen ein erſt hierher gezogener Induſtrieller, der Oelo⸗ | 
nom Lieutenant Jänſch, beſitzt, und an Gutsbeſitzer verliehen wird. — Unter 
den Schmieden und Schlo ern der Actienwagenfabrik war, wegen Lohn⸗ 
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Schweidnitz, 4. April. [In duſtrie.] Die Maſchinenbauanſtalt des 


Fabrikbeſitzers E. Januſcheck, mit welcher eine Eiſengießerei verbunden 
it, hatte zeither vorzugsweiſe Dreſchmaſchinen verfertigt. Gegen vier⸗ 
tauſend ſind aus dieſer Werkſtätte induſtrieller Thätigkeit hervorgegangen 
und nach verſchiedenen Gegenden weit über die Grenzen unſerer heimathbli⸗ 
chen Provinz hinaus verkauft worden. In neueſter Zeit hat dieſe Fabrik 
neben der Anfertigung von Dreſchmaſchinen zugleich mit aller Energie die 
der Mähmaſchinen in Angriff genommen. Der freundlichen Einladun 
des Fabrikbeſitzers zufolge verſammelten ſich geſtern in deſſen geſchmack⸗ 
voll eingerichteten neuem Wohnhauſe eine Anzahl Landwirthe und In⸗ 
duſtrielle unſrer Provinz, um die nach drei verſchiedenen Modellen neu⸗ 
conſtruirten Mähmaſchinen in Augenſchein zu nehmen. Der Redacteur der 
„Landwirthſchaftlichen Zeitſchrift“ Herr Tamme gab, als auf dem vor 
dem Etabliſſement liegenden Gehöfte die einzelnen Maſchinen vorgeführt 
wurden, eine geſchichtliche Erläuterung über die Erfindung, und Verbeſ⸗ 
ſerung der Mähmaſchinen in Nordamerika und England und über deren 
Einführung in Deutſchland. Im Einverſtändniß mit dem Fabrikherrn legte 
er hierauf der nach amerikaniſchem Muſter conſtruirten Maſchine, welche ſich 
des allgemeinen Beifalls der Sachkenner erfreute, den Namen „Sileſia“ bei. 
Er ſprach dabei die Erwartung aus, daß dieſe Maſchine raſche Verbreitung 
5 und der Fabrikherr für ſeine induſtrielle Unternehmung einträglichen 
ohn ernten werde. Dieſe Sileſia ſtellt ſich im Preiſe um 20 Procent billi⸗ 
ger heraus als die amerikaniſchen Maſchinen. Bei heitrem Mahle, gewürzt 
durch ernſte und launige Trinkſprüche, verweilte die Geſellſchaft mehrere 
Stunden nach der Beſichtigung der induſtriellen Anlagen des Fabrikherrn. 


J. P. Aus der Grafſchaft Glatz, 5. April. [Frühling. — Baum- 
pflanzungen.] Endlich ſcheint es Frühling werden zu wollen. Seine 
Boten haben ihn zwar längſt ſchon verkündet, ſich aber ebenſo geirrt gehabt, 
wie die Kalendermacher. Nachdem uns vorgeſtern die Sonne zum eriten 
Mal geſchienen ſeit langer, langer Zeit, ſtieg geſtern die Temperatur ſchon 
auf 10% Grad Wärme, während uns 12 früh 7 Uhr das Thermomeier 
+ 4% Grad R. bei leiſem Süd und heiteren Himmel perkündete. — Herr 
Landrath Freiherr v. Seherr⸗Thoß fordert im Kreisblatt die Guts⸗ und 
Gemeindevorſteher auf, alsbald Vorkehrungen zu treffen, daß mit Eintritt 
des Frühjahrs an allen öffentlichen Wegen die Anpflanzung mit Bäumen 
ausgeführt, und vorhandene Anpflanzungen, ſo weit es erforderlich iſt, er⸗ 
gänzt werden. Dabei ſpricht er „die beſtimmte Erwartung“ aus, daß in 
dieſer Richtung „Namhaftes und Zweckentſprechendes geſchehe, und insbeſon⸗ 
dere diejenigen Gemeinden, welche ſich bisher noch ſäumig gezeigt haben, die 
Sache endlich mit Ernſt fördern werden.“ Nachdem er bezüglich der Art und 
Weiſe der Anlage von Baumpflanzungen auf die näheren Anweiſungen in 
der Amtsblatt⸗Bekanntmachung vom 28. Oktober 1818 (Amtsblatt pro 1821 
S. 134) bingewieſen, mahnt der Herr Landrath ſchließlich noch, die Anpflan⸗ 
zungen einer geeigneten b dle zur Obhut und Pflege zu übergeben, welche 
dafür zu ſorgen habe, daß die Bäumchen mit hinreichend ſtarken und langen 
Pfählen verſehen, und etwa ſich löſende Verbände bald erneuert und wilde 
Triebe entfernt werden ꝛc. Auch ſollen die Herren Amtsvorſteher die Aus⸗ 
führung dieſer Anordnung in dieſem Frühjahr ganz beſonders controliren. 


tz. Brieg, 5. April. Thurmbau⸗Comite. — Concerte.] Nachdem 
der Fond zur Erbauung der Thürme an der großen evangel. Kirche hierſelbſt 
die Höhe von 21000 M. erreicht hat, hielt in dieſen Tagen das mit der Ans 
gelegenheit betraute Comite abermals eine Sitzung ab, in welcher die Wege 
berathen wurden, die zur möglichſt baldigen Ausführung des Projectes ein⸗ 
Nile en ſeien. Bereits vor länger als einem Jahre war eine Lotterie in 
usſicht genommen worden, verſchiedene Umſtände, u. A. der Weggang des 
Herrn Bürgermeifter Orlovius, hatten die Ausführung verzögert, ſodaß jetzt 
erſt die einleitenden Schritte gethan werden, Hoffentlich gelingt es, die Ge⸗ 
en der kgl. Regierung 8 dem beabſichtigten-Abſatz von 50000 Loo⸗ 
fen a 3 M. zu erhalten. Die Gewinne ſollen theils Geldgewinne fein, de ⸗ 
ren böchſter 30,000 und der niedrigſte 15 Mrk. betragen würde. Außerdem 
wird aber auch auf Geſchenke an Gegenſtänden der verſchiedenſten Art gerech⸗ 
net, damit den Looskäufern eine möglichſt günſtige Ausſicht zur Erlangung 
eines Gewinnes geboten werden kann. Es ſteht zu hoffen, daß die Ange⸗ 
legenheit nicht abermals ins Stocken geräth und endlich bald die häßlichen 
Thurmſtümpfe Bauwerken Platz machen, welche zu der ſchönen großen Kirche 
in paſſendem Verhältniß ſtehen. Das Baucomitee wolle nur friſchweg wa⸗ 
gen. Soviel Local⸗Patriotismus beſitzt ſicher jeder Brieger Bürger ohne Un⸗ 
terſchied der Con feſſion, daß er bei einem ſolchen Unternehmen um 
werkthätige Betheiligung nicht lange gebeten werden darf. Alſo friſch ans 
Werk! — Das beſte von den uns im vergangenen Winter von Herrn Ca⸗ 
ellmeiſter Börner gebotenen muſikaliſchen Genſiſſen brachte uns ſein letztes 
tra- Concert, in welchem die Sängerin Frl. Jenny Hahn und Herr Hof 
Concertmeiſter und Herzogl. Altenburgiſcher Kammer ⸗Virtuos Otto Lüſtner 
aus Breslau mitwirkten. Die Klavier⸗Begleitung hatte Herr Cantor Jung 
bereitwilligſt übernommen. Sämmtliche Plecen riefen einen wahrhaft ſtür⸗ 
miſchen Beifall hervor. Die Ausführung der unvollendeten H-moll-Sym: 
phonie von Schubert und der beiden erſten Sätze aus der Frithjofs⸗Symphonie 
von Hofmann durch unſere Regiments⸗Capelle zeigte aufs neue das ausge⸗ 
zeichnete Directionstalent des Capellmeiſters Herrn Börner. — Abſchließen 
wird die Winter⸗Concert⸗Saiſon am Bußtage mit der Aufführung des Ora⸗ 
toriums „Die Siebenſchläfer“ von C. Löwe, welche von Herrn Cantor Jung 
in bekannter ſorgſamſter Weiſe vorbereitet wird. 


= ch. = Oppeln, 5. April. (Concert. — Eins und Auswande⸗ 
rung.] „Der Roſe Pilgerfahrt“, dieſe ſchwierige und intereſſante Compo⸗ 
ſition von R. Schumann in einer Provinzialſtadt wie Oppeln zur Auffüh⸗ 
rung zu bringen, iſt jedenfalls eine verdienſtvolle Aufgabe und wir haben 
daher Herrn Cantor Müller angelegentlichen Dank zu ‚Sagen für die An⸗ 
ſtrengungen und Mühen, denen er ſich ſeit langer Zeit mit aller Hingebung 
unterzogen, um uns mit dem bedeutenden Werke in dem geſtern Abend ver⸗ 
anftalteten Concert des Geſangvereins für gemiſchten Chor bekannt zu machen. 
Die Hauptſoli batten Fräulein v. Heinrichshofen aus Leipzig (Rose), 
Fräulein Stemmler und ein Herr ans Breslau gütigſt übernommen; die 
übrigen Soli wurden von Mitgliedern des Vereins geſungen; die Clavier⸗ 
begleitung lag in der Hand des Herrn Gymnaſtallehrer Blümel, der ſich 
. ſchwierigen Aufgabe mit großer Correctheit entledigte. Das zahlreiche 

uditorium ſpendete nicht nur der gedachten Compoſition, welche den 2. Theil 
des Concerts bildete, ſondern auch den im 1. Theile zur Aufführung gekom⸗ 
menen 2 Chören aus den „Jahreszeiten“ (Solo: Fräulein Stemmler) und 
den Solovorträgen von Fräulein v. Heinrichshofen (3 Lieder von R. Franz 
und A. Jenſen) den verdienteſten Beifall. — Im Jahre 1874 haben im Reg. 
en Oppeln 25 Familien und 32 einzelne Perſonen mit einer Geſammt⸗ 
zahl von 134 Köpfen Naturaliſations⸗Urkunden erhalten und zwar aus 
e , aus Oeſterreich 35, aus Rußland 95, aus Nordamerika 3. — 

dan beläuft ſich die Zahl der mit Entlaſſungsurkunden Verſehenen auf 
126 Familien und 71 einzelne Perſonen mit der erheblichen Geſammtzahl 
von 717 Köpfen. Von ihnen ſind 589 nach Nordamerka, 6 nach Süd⸗ 
ae 2 nach Holland, 112 nach Oeſterreich und 8 nach Rußland ausge⸗ 
wandert. 


O Beuthen, O, S., 4. April. Wan 5 Die ſeit dem Herbſt 
v. J. ſchwebende Feuerwehr⸗Angelegenheit iſt von der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung am letzten Tage des berſloſſenen Quartals endlich im zuſtimmen⸗ 
den Sinne entſchieden worden. Die hierauf bezüglichen Vorlagen, welche 
ſchon im Februar einmal auf der Tagesordnung geſtanden, umfaſſen 1) die 
Genehmigung des vom Magiſtrat überreichten Ortsſtatuts für die Stadt 
Beuthen, betreffend die Feuerloͤſchhilfe ꝛc. und 2) den Antrag des freiwilligen 
Feuerlöſch⸗ und Rettungsvereins hierorts um eine Subvention zur An⸗ 
ſchaffung von Aus rüſtungsgegenſtänden. Für die er nöthigſten Gegen⸗ 
ſtände war die Subvention in Höhe von 900 Thlr. veranſchlagt und erbeten. 
Magiſtrat befürwortete indeſſen nur die zur Beſchaffung von Löſchgeräthen 
erforderlichen 458 Thlr., während er 441 Thlr. 20 Sgr. für Bellei⸗ 
dungs⸗Gegenſtände abzuſetzen vorſchlug. Dieſem Magiſtratsantrage ent⸗ 
ſprechend genehmigte die Verſammlung eine Subvention von 458 Thlr. Für 
die ſomit gefallenen Koſten für Bekleidungs⸗Gegenſtände wurden auf Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Dr. Manheimer 100 Thlr. ſpeciell für Bekleidung der 
Steiger⸗Abtheilung ausgeſetzt und außerdem dem Verein jährlich 30 Thlr. 
zur Inſtandhaltung der Geräthe zugeſichert. Das Ortsſtatut enthält die 
ublichen Beſtimmungen, nach welchen jeder männliche Emwohner, Staats⸗ 
beamte, Geistliche und Lehrer ausgeſchloſſen, der das Alter von 50 Jahren 
noch nicht überſchritten hat, bei einem Feuer zu erſcheinen und Hilfe zu leiſten 
verpflichtet iſt. Die Befreiung von dieſer Verpflichtung kann gegen Zah⸗ 
ung von 6 Mark jährlich erkauft werden. Ebenſo muß jeder, der Pferde 
beſitzt, dieſelben zum Feuerlöſchdienſt hergeben, mit Ausnahme der öffent: 
lichen Dienſt⸗ und Militärpferde. Die Oberleitung des geſammten ſtädtiſchen 
Neis mene, eventuell auch die Oberauſſicht bei eintretendem Brande, 
leibt dem höchſten ſtädtiſchen Polizeibeamten vorbehalten. 


RNoſenberg O. S., 4. April. [Lehrerverſammlung.] Donners⸗ 
tag den 1. April c. fand hierſelbſt im Hotel zum König von Preußen unter 
dem Vorſitz des Kreis⸗Schul⸗Inſpectors Schreier eine Verſammlung der 


berabſetzung ein Strike ausgebrochen; doch haben ſich dieſelben der Maßregel zur biefigen Kreisſchul⸗Inſpection 8 Lehrer ſtatt, in welcher beſonders 


gefügt und die Arbeit bereits wieder aufgenommen. 


wichtige und ſchleunigſt zu erledigende Verordnungen der kgl. Regierung ꝛc. 
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bekannt gemacht und behufs dlicher Information der Lehrer einer ein⸗ 
gehenden Erörterung und Erläuterung unterworfen wurden. Zunächſt kam 
die Verordnung an die Reihe, nach welcher nunmehr nicht nur jüngere Leh⸗ 
rer, die ihre zweite Prüfung noch nicht beſtanden, anläßlich ihrer weiteren 
Fortbildung im Lehrfah die Verpflichtung haben, periodiſch Themata aus 
dem Gebiete des Unterrichtsweſens ſchriftlich zu bearbeiten und dem Kreis⸗ 


ſchul⸗Inſpector nach feſtgeſetzter Friſt zur Durchſicht und Beurtheilung einzu⸗ 


reichen, ſondern ſelbſt ältere Lehrer, bei denen dies nach dem Ermeſſen der 
ſtaatlichen Aufſichtsbehörde nothwendig erſcheint. Die Ausſetzungen und Ber 
mängelungen, welche die Regierung in Bezug auf Form und Inhalt ſolcher 
Arbeiten kundgegeben, riefen in der zahlreichen Verſammlung der Lehrer 
einerſeits Staunen hervor, führten aber auch andererſeits auf ein recht wirk⸗ 
ſames Mittel, dieſem Uebelſtande für die Zukunft zu begegnen. Da nämlich 
Lehrer in recht abgelegenen Ortſchaften wegen Mangels einer Lehrerbibliothek 
bei Bearbeitung wiſſenſchaftlicher Themata ſich in die traurige Lage verſetzt 
ſehen, den hierzu erforderlichen Stoff nur mit den größten Schwierigkeiten 
und Koſten verſchaffen zu können, fo wurde der von dem Vorſitzenden ges 
machte Vorſchlag, für den hieſigen Schul⸗Inſpectionsbezirk eine Lehrerbiblio⸗ 
thek anzuſchaffen, nach kurzer Debatte einmüthig angenommen. Jeder Lehrer 
verpflichtete ſich zu dieſem Zwecke zu einem monatlichen Beitrage von 4% 
Mark, und da der größte Theil derſelben ſofort den Beitrag für das erſte 
Semeſter laufenden Jahres mit 3 Mark baar erlegten, ſo iſt gleich eine 
iemlich erkleckliche Summe zuſammengebracht worden. — Hierauf bielt der 
ector Paul an der katholiſchen Stadtſchule zu Roſenberg einen eingehenden 
Vortrag über „Die Culturzuſtände der polniſchen Landbevölkerung Oberſchle⸗ 
ſiens, deren Urſachen und die allgemeinen Beſtimmungen des kgl. preußiſchen 
Miniſters der geiftlihen, Unterrichts⸗ und Mevicinal-Angelegenbeiten vom 
15. October 1872 ꝛc.“ — Nachdem noch den Lehrern ſeitens des Vorſitzenden 
recht dringend an's Herz gelegt worden war, den Schülern die Schonung 
der für die Land⸗ und orſtwirthſchaft ſo nützlichen Vögel, beſonders der 

Singvögel, aufzugeben, wurde die Verſammlung geſchloſſen.“) a 
*) Bei dem jetzt wieder überwiegend vorhandenen politiſchen Stoffe iſt es 
unmöglich, ausgedehnte Referate über Verſammlungen ꝛc. aufzunehmen, 

wenn nicht hervorragende Wichtigkeit die Ausnahme ed ie. 
VD. ed. 


A. Gleiwitz, 4. April. [Ultramontane Zeitung. — Volksbil⸗ 
dungs⸗Verein. — pon Richthofen.] Dem vor wenigen Wochen ins 
Leben geſetzten katholiſchen Volksberein iſt jetzt ein anderer ultramontaner 
an | gefolgt, die „Oberſchleſiſche Vollsſtimme“, ein von dem geſperrten 
Caplan Ganczarski redigirtes, zweimal wöchentlich erſcheinendes Blatt. 
Nach den bis jetzt erſchienenen zwel Nummern zu urtheilen, reiht ſich dies 
neue Erzeugniß ultramontaner Hetzerei den bereits beſtehenden Blättern der 
Caplanpreſſe würdig an und lohnt es ſich nicht, dieſem Blatte weitere Auf⸗ 
merkſamkeit zu ſchenken. Ob übrigens die Gründer deſſelben ihre Rechnun 
finden werden, möchten wir bezweifeln, da wir nicht glauben können, da 
die hieſigen Geſchäftsleute, welche zum allergrößten Theile nicht ultramontan 
ſind, ein Blatt unterſtützen werden, das die römiſchen Katholiken gegen ſie 
aufhetzt. — In Folge eines Vortrags, den der Wanderlehrer Julius Keller 
am 27. vorigen Monats hier gehalten, hat ſich ein Volksbildungsverein ge⸗ 
bildet, der in einem längeren Artikel des „Oberſchleſiſchen Wanderers“ mit 
Recht warm empfohlen wird. Auch wir bedauern mit dem Verfaſſer jenes 
Artikels die gänzliche Theilnahmsloſigkeit, welcher die Bildung dieſes Vereins 
von Seiten der gebildeteren Bevölkerung unſerer Stadt begegnete. Gerade 
in dieſem Vereine wäre ein günſtiges Feld gefunden, auf welchem der ſchwarzen 
wie der rothen Agitation ein Ziel geſetzt werden könnte. — Herr Canonicus 
von Richthofen, welcher ſeit September vorigen Jahres die hieſige alt⸗ 
katholiſche Gemeinde paſtorirte, hat bei dem heutigen ee von der 
Gemeinde Abſchied genommen, um ſich ins Privatleben zurückzuziehen. Der 
Weggang dieſes auch pon den Nichtkatholiken n annes iſt für 
die bieſigen Altkatholiken ein ſchwer zu erſetzender Verluſt. 


O. Myslowitz, 4. April. [Verſchiedenes.] Die neu gewählten beiden 
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Rathsherrn Roſenbaum und Staub find durch die Königl. Re Wen 


beſtätigt und wird demnächſt ihre Amtseinführung erfolgen. Eine Erſatzwah 

für den jane ‚berftorbenen Rathsherrn Landsberger ſteht bevor und iſt 
dann das Magiſtratscollegium ſeit langer Zeit wieder einmal vollzählig. — 
Das Reſultat der Prüfungen in den Elementarſchulen ſowohl, als auch in 
unſerer höheren Knabenſchule war recht erfreulich, namentlich in der deutſchen 
Sprache haben alle Kinder bedeutende Fortſchritte gemacht. — Der Verein 
Breslauer Damen, welcher ſich die Heilighaltung des Sonntags zur 


Aufgabe ſtellt, hat hier frommen Seelen den Impuls zur Gründung eines 


Pendants gegeben. Allwöchentlich ſoll in Familienkreiſen eine Zuſammen⸗ 
kunft behufs Deutung der beiligen Schrift und Förderung der Frömmigkeit 
ſtattſinden. Sicherem Vernehmen nach findet die erſte reſp. Probeverſamm⸗ 
Luna hie Donnerstag ſtatt, Tagesordnung iſt: Auslegung des neunten 
ebotes. 
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Berlin, 5. April. Die Börſe eröffnete die neue Woche in einer fehr 
günftigen Stimmung, die Haltung war feſt, die Umſätze vollzogen ſich leicht 


und ſchnell und hatten überdies auch recht anſehnlich an Ausdehnung ge⸗ 


5 


wonnen. Die Folge davon war, daß das Coursniveau auf der ganzen Linie - 


eine Erhöhung erfuhr. Die feſte Haltung ſtützte ſich wohl zum Theil auf 
animirende Nachrichlen aus Wien und Frankfurt, war aber auch der hieſigen 
Börſe in dem Maße eigen, daß ſelbſt umfangreichere Realiſationsverkäufe 
dieſelbe nicht zu ſchwächen vermochten. Beſonders zeichnete ſich die erſte 
Börſenſtunde in dieſer Hinſicht aus und fielen auch in dieſen Zeitraum 
hauptſächlich die erzielten Avancen. Von den internationalen Speculations⸗ 
effecten verdienen Lombarden namentlich hervorgehoben zu werden; nachdem 
dieſelben mit einem geringen Avance der Schlußnotiz vom Sonnabend ge⸗ 


genüber eröffnet hatten, zogen ſie in kurzer Friſt um 3 M. an und ſchließen 5 


überhaupt 5 M. über der Sonnabend⸗Notirung; auch Oeſterr. Creditactien 


gingen lebhaft um zu ſteigendem Courſe, ſie erfuhren gegen Sonnabend 
eine 1 von 6 M.; Franzoſen, zwar ebenfalls feſt, blieben aber 
doch in der Coursentwickelung zurück. Die localen Speculationspapiere 
betheiligten ſich mit Ausnahme von Disconto⸗Commandit, welche 
180%, ult. 179% —81½ notirt, weniger am Verkehr, und veränderten auch 
nur in geringerem Maße die Notirungen. Dortmunder Union 27%, ult. 
27%, Laurahutte 119%, ult. 119-Y—18%4 —19% —19%. Oeſterreichiſche 
Nebenbahnen verhielten ſich ruhiger, Galizier konnten bei ſehr feſter Tendenz 
ihren Cours erhöhen, Oeſterxeichiſche . blieb unverändert; Eliſa⸗ 
beth⸗Weſtbahn und Böhmiſche zogen bei gutem Verkehr im Courſe etwas an. 


In auswärtigen Staatsanleihen nahm der Verkehr einen recht animirten 


Charakter an. Oeſterreichiſche Renten und Amerikaner waren ſehr begehrt. 
Unter den Loospapieren zeichneten ſich ganz beſonders 60er Looſe und Unga⸗ 
riſche Looſe durch regen Umſatz und ſteigende Courſe aus. Italiener und 
Türken blieben gut zu laſſen. Ruſſiſche Werthe erfreuten ſich guten Ab⸗ 
ſatzes, namentlich war die Stimmung den Litrl.-Anleihen günſtig. Preuß. 
Fonds belebt und feſt, obwohl einzelne Effecten im Courſe etwas nachließen; 
andere deutſche Staatspapiere ruhiger. Das Geſchäft in Eiſenbahn⸗Priori⸗ 
täten erwies ſich als recht belebt und erfreuten ſich alle hierher 
gehörigen Werthe guter Feſtigkeit. Halle⸗Sorau I. anziehend, Uns 
gariſche Oſtbahn⸗ (Staats-) Obligationen begehrt zu ſteigendem Courſe, 
auch Albrechts ⸗ Bahn und Lombardiſche beachtet. Für Ruſſiſche 
Prioritäten nahm der Begehr ebenfalls erweiterte Verhältniſſe an. 
Auf dem Eiſenbahnactienmarkte hatte eine ſehr feſte Stimmung Platz ge: 
nommen und war das Geſchäft recht belebt. Die rheiniſch⸗weſtphäliſchen 


Deviſen wurden zu anziehenden Courſen in größeren Beträgen gehandelt, 


auch Potsdamer, Halberſtädter und Oberſchleſiſche zeichneten ſich durch regen 
Verkehr aus. Leichte Bahnen blieben im Allgemeinen ruhiger, trugen aber 
auch einen feſten Charakter. 


Lüͤttich⸗Limburg, Nahebahn, Maſtrichter und Breſt⸗Grajewo beliebter. Bauk⸗ 
actien gut zu laſſen; Berl. Bankverein, Centralbank für Induſtrie, für 
Bauten, Berliner Handelsgeſellſchaft, Eſſener Credit, Braunſchweiger Credit, 


Luxemburger Bank, Hannoverſche Bank und „einiger Bankverein belebt und 


zum Theil höher, Bergiſch⸗Märkiſche Bank und 
niedriger. Für 
faſt ſammtliche t 4 
lebhaft, Bergbrauerei begehrt, auf die Nachricht, daß dies Etabliſſement ver⸗ 
pachtet werden ſoll. Große Pferdebahn beſſer, Centralheizung und Neptun 
belebt. — Um 2% Uhr: Credit 444, Lombarden 267%, Franzoſen 563%, 
Disc.⸗Comm. 181, Dortm. Union 27%, Laurahütte 119%. (Bank: u. 530 


Wien, 5. April. [Die Einnahmen der öfterr.:fran;. Staats⸗ 
babn] betrugen in der Woche vom 26. März bis 1. April 474,963 Fl., 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder⸗ 
einnahme von 51,103 Fl. 

Einnahme der Karl⸗Ludwigsbahn!] vom 26. März bis 1. April 
er 12 Mindereinnahme gegen die entſprechende Woche des Vorjahres 

„512 Fl. a 


Plymouth, 5. April. Die deutſche Corvette „Cliſabeth“ iſt heute Morgen, 
von Oſtaſien kommend, hier eingelaufen, um Depeſchen entgegenzunehmen 
und wird wahrſcheinlich am Mittwoch ihre Reife nach Kiel fortſetzen. 


1 zeigte ſich vielfach gute Kaufluſt, ſo waren 


eraer Credit ofjerirt und 


tontanwerthe beliebt und gefragt, Bauverein Königſtadt 


Er 
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Schweizeriſche Weit, Schweizer Unionbahn, M 
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a Telegraphiſche Depeſchen. „ Rewpork, 5. April, Abends 6 Mir. [Schlaßegurſe] Gol-Agie 

Berliner Börse vom 5. April 1875. fer e 14. We auf con 4, 85%. Bonds de 1880 tabu. 5% 4 5 

8 : dirte Anleihe 114%. Bonds de 1887 % 1204 Erie 29% Baumwo 

Eisenbahn - Stamm -Actlen. Berlin, 6. April. Der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge würde die Reife des in Newyork 16%. do. in New⸗Orleans 16. f. 0 

. 8 Kaiſers nach Italien, welche nunmehr als feſt beſchloſſene Thatſache 14. Raff. Petroleum in Philadelphia 14%. Mehl 5, 15. Mais (old 

Berg. Mariechen | — 90 b anzuſehen ift, keinesfalls über Florenz hinaus ausgedehnt werden. migeb) 91. Rother Srübiabröweizen 1, 26. Kaſſee Rio 17%. Havanna⸗ 
122. B Venedig, 5. April. Der Kaiſer von Oeſterreich iſt heute Mittag bier a 12 J.. Getreidefracht 7. Schmalz Marke Wilcox) 1576. Speck (her 


Bar.in- Anhalt. 15 8˙5 
London 1 Lat. 3 U. ½ 20.43 ba 65 ba eingetroffen. Auf der Fahrt von Cormons bierber wurde der Kaiſer an lear) etersburg, 5. April. Nachmittags 5 Uhr. [ Shlußcourfel 
Weil auf Londo % ſterdam 


Paris 100 Fres. 8 T. 4 81,0 ba 


do, Dresden, 5 5 
184,50 ba allen Stationen feſtlich empfangen. Die Bahnhöfe waren mit italieniſchen 


BerlinHamburg. 110 on 
2828 befund dſterreichiſchen Fahnen geſchmückt und Ehrencompagnien an denſelben 3 Mi. 162%. do. Paris 3 Mt. 340. 1864er Präm.:Anleihe (geſt.) 197% 


Berl. Nordbahn ‚| 5 
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Petersburgl895R.| 8 M. 5½ 280 ba 

ae De ehe aufgeſtellt. Die königlichen und Communalbehörden bal € ' 

9 9 . 1 18218 ba Böhm. Westbahn.] 8 89 ba era en der bon ber Vevclterung Ach en a den Je : 1866er Pram. Anl. (geſt.) 193%. Imperials 5, 9274. Große Ruſſ. Eiſen⸗ 
1 - : Beende ene | 7% 84,75 de hafteſten Kundgebungen begrüßt wurde. Auf dem 19 Bahnbofe waren Naa eee I. Emiffion —. do. II. Emiſſion — 
Wr 1 8 — — aeg‘ 233 5 7 3 Ent, ilitair. 2 N ö 14. 5 f 
8 Fonds- und Geld- Course. Con- Minden % | „— 12380 ba a Dir 0 ichen ERBEN IS Die es en 97 en Militair Antwerpen, 5. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide 
Er Freiw, Stauts- Anleihejdig] — — o. neue „25 ba zum Empfange anweſend. ne Compagnie des 71. inien⸗Regi⸗ 5 0 ! re 
8 Staats- Anl. 4% %ige 46 gurhar. Eisenb, .| 6 6 ments gab die Ehrenwache. Als der Hofzug in den Bahnhof einfuhr, ging markt. N chlußbericht.) Weizen ruhig. Roggen behauptet, franzöſiſcher 

do.  consolid, 4ů 105,50 bz@ Dux-Bodenbach BI 0 0 33,10 ba 5 r „ 20%. Ha er feit, Riga 23%. Gerſte unverändert. 

0 Gal, Carl-Ludw.- B. 867 — 108.50 876 bs der König Victor Emanuel dem Kaiſer entgegen und umarmle denſelden. 2 5 8 . g 

do, 4%1ge. 4 09 bas .Carl-Ludw.-B.| 8, . h * Pe N ee 22 1 Antwerpen, 5. pril, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum 

Staats-Schuldscheine. „314! 90,90 bz& | Halle-Sorau-Gub.|.0 0 423550 ba Die Militair⸗Kapelle ſpielte die öſterreichiſche Volkshymne. Als die Sou⸗ 2 h N 

Präm.Anleihe v. 1653132138 ba Hannover Atenb| © |0 14 | 2150 b. berane im Pavillon des Landungsplatzes erfhienen, brach die unüber⸗ Markt.] „Schlußberſcht)  Waffinirtes, Tupe weiß, Ioco 30% bez. 3 

Berliner Stadt-Oblig. 412110250 ba [aschau aden 8 s s 6 6 Ifehbare Wollsmenge, welche dort der Ankunft des Kaisers harrte, in Br. per April 307 bez. 31 Br., per Mai 30% ba ‚sl Br., per Sep⸗ 

et 8730 6 Ludwigsh..Bexd. , 2 „ |4 112160 ba enthuſiaſtiſche Ba aus. ga an gab zo a ab. eee W e (Si bericht) Weizen 

3% Posensche ..... 4 ‚| 95 ba e 23 bs n einer eigens für den Kaiſer hergerichteten Gondel nahmen der 4. 1 x » 

E Schlesische. - 3] 50 ba irren 4 Is la lo ben aiſer, der König und der Kronprinz Plaz. Die Prinzen Amadeus 55 8 der Mai 255 be Aobember Ale Mensen, loco unvet⸗ 
. Pommersche. , | 97,50 pan eee f i , nd Thomas, Graf von Wimpffen, General Menabrea und das geſammte 34 e, per Herbſt 30. Raps 5 er 6 1715 öl Ioco 34%, per Dial 
| Posensche. ,.... 4 | 96,70 bz ee 2 Fi N a Gefolge des Kaiſers ſchloſſen ſich in anderen Gondeln an. nzählige 6 per Her st B i aps Frühjahr 361, de it 375. — Wetter: —. 
nn Oberschl, A. C. 513 Be ahrzeuge, worunter alle Gondeln der venetianiſchen Nobili in Gala remen, 5. April. [Petroleum] Schlußbericht.) Standard while 
f i l — 13121140,23 529 olgten. Die Ufer, Treppen und Paläſte waren von Zuſchauern überfüllt ee e eee e 
h 4 Schlesische .....4 | 96,70 bz ER AU ER) Br Gern 31% 185,75 b“ und die prachtvoll decorirten Balkone beſonders von Damen dicht beſetzt. Berlin, 5. April. [Productenbericht.] Roggen verkehrte unter dem 
rn [120 bes Hei. Nordwesth] 8 16 80 va Auf der Fahrt durch den Canal grande, welche eine halbe Stunde dauerte, Einfluſſe des heiteren, warmen Wetters in ſehr flauer Haltungfund war bis zum 
7 OölnMind.Prämiensch.13141109.69 bd | Oestersüdl.St.B..| 3 — j4 [265-6750 da wurden die beiden Monarchen überall mit Enthuſiasmus empfangen. In Schluß nur unter erheblichen Conceſſionen placirbar. — Roggenmehl nie⸗ 

} Ontpreuse, | Sudh. 8 i 1 113 ba den lauten Jubel der Bevölkerung miſchten ſich die Klänge der öfterreihiichen | driger. — Weizen flau und merklich billiger verkauft. — 55 er loco un 
Kurh, 40 Thlr.-Loose 239 ban Ze We 22 4% 4850 b Vollshymne, die von den zahlreichen Muſiklapellen beim Vorüberfahren der auf Termine dagegen recht feſt und theilweiſe beſſer bezahlt. — Rüböl 
anche Fring Klebe 76 be Rheinische. ...19° „ 14 112020 ds Sonperäne angeflimmt wurde. matt eröffnend, schließt wieder in ſeſter Haltung. — Spiritus bei ftillem 
/ T! TT pro 1000 Age: mad Bunt geoe | 

— Schwei Westbahn 195 | — 14 | 17.25 530 ) me der Reſidenz der Kaiſer 2— mk. pr ilogr. „Qualität geſor⸗ 
er e Aenne 1 4 ln I von Re Kronpeingeifk, den Miniſtern und den Präſidenten des Senats und dert, gelber a se Achmk. ab Bahn bez., pr. April — Achmk, ber, 

Bover. 2082 bu |do.Bitbrgid, 190 bat | Warseadwien 1“ | — ( 884% , der Deputirtenkammer empfangen. Der Markusplatz war von einer dicht pr. April⸗Nai 179—178)4 Nchml. bez, pr. b. Nil 180% 180 Rchmk. 


Napoleons 16,35 be do. -Guld. 190 ba 
Imperials 16,77 bz |Buss.Bkn, 282.60.ba 


gedrängten Volksmenge beſetzt, welche den Kaiſer Franz Joſef und den König] bez., pr. Juni⸗Juli 184 —180 Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 18618544 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Actien. Victor Emannel mit den lebhafteſten Kundgebungen begrüßte. Die Ovationen Rchmk. bez., pr. Au uft-September — Rchmk. bez., pr. September⸗October 


Bollars 4,105 br Bein. Worb 8 6 90 7 e ae als 5 „ — nn Balkon + = me bez. Rh, ir Br a. 9 Stk. duch ne 179 19 
5 erlin. Nordbahn 50 bz eſidenz erſchienen. — Die Empfangsfeierlichkeiten, zu denen ſich eine große — Roggen pro ilo. loco — mk. na ualität geforde 
. ce Helle-Sorau-Gub. 0 10 18 4400 Anzahl von Fremden bier eingefunden bat, * prachtvollſten ruſſiſcher 138145 Rchmk. bez., ordinärer ruſſiſcher — Rchmk. be inläns 
CnkbPfb.d.Pr.yp.-Bl4t 100,50 ba Hannover-Altanb.|0  |0_ |5 390 bs 75 15 ee Sei Ausführung der in der Morgennummer mit: es er! 8816 a ig 0 Ahiabe en ROHR, bez., 
Deutsche Hyp- Bir- Flb4% 95,7 ohlfurt-Falkenb. = 2 getheilten Depeſche. efecter ruſſiſcher — Achmk. bez., pr. Frühjahr 145—145%½ mk bez., pr. 
Baring de. 87 45 8 Magdeb-Halberst| 3% 2% 3 67 8 Venedig, 5. April. Die „Gazetta di Venezia“ ſchreibt anläßlich[ Mai⸗Juni 1444 —145 Nchmk. bez., pr. Juni⸗Juli 1447145 Name. bez, 
do, rückbz. à 11% 106,80 ba do. Lit. C. 5 |5 88 b2@ der Zuf kunft des Kaiſers Fr d i r. Juli⸗Auguſt 1444 —145 Rchmk. bez., pr. Auguſt⸗September — Kchmk⸗ 
4 kb. 4 11015, 1106,50 . er Zuſammenkun I anz Joſef und des Königs Victor ez. — Gekündigt 13,000 Cinr. Künvigungspreis 145 Rchmk. — Gerſte 
Unk iI. d. Pr. Bd rd. B. 5 103 bad Pomm. Centralb..|0, |0 fr. | 230 52e Emanuel: Der Beſuch des Kaiſers in Venedig werde einen tiefen 1555 129180 Rchmk. nach Qualität der en afer Din 157-188 
ode ns | Rum (0% Ein) 8" |8 18 s dg Eindruck in der Geſchichte der Wiedergeburt Italiens zurückaſſen. Der Rchmk. nach Oualität gefordert, oſtpreuziſcher 165-182 Rhmk. bez, weite 
HypAnth. Nord-0.C.B.15 |10125 „% 5 5 13250 66 | Entfhluß des Kaiſers finde die lebhafteſte Zuftimmung der geſammten e 165—182 Nchmk. 11 ruſſiſcher 165 —181 Ahmet. bez., ungari⸗ 
Soc Prag . 1 s 08 78 de ank -Paplere. italieniſchen Nation und werde auch im Auslande eine günſtige Beur- ſcher und galiziſcher 155—168 Rchmk. bez, pommerſcher 182 189 Rchmk⸗ 
105,90 bz AnsloDeutsche Bk © 10 14 146 bz theilung finden. Indem der Kaiſer in dieſe Provinz ko künde ab Bahn bez. mecklenburger 182 —189 Nchmk. ab Bahn bez., ordinärer rufe 
heilung ſe Provinz komme, verkünde 25 5 1 4 
103,80 bc Allg. Deut. Hand- G 5 eonv. 52,506 g ’ ſiſcher chmk. bez., pr. Frühjahr 173½ —172½ Rchmk. bez., pr. Ma 
97 ba Berl. Bankverein.) 3% | 4% 95,30 ba ſer laut, daß er die Vergangenheit für immer vergeſſen habe und daß] Juni 166% —166— 1661 „bez., pr. Juni⸗Juli 165—165% 
105 bzB Berl. K Ver. 29 247 556 R 2 Ju 2 AKchmk. bez., pr. Jun ½ Rchmk. 
Dest. Silberpfandbr. 5% 64 ba@ Berl Handes.Ges.| 6 121 520 die Freundſchaft für Itallen und den König Victor Emanuel nicht] bez., pr. Juli⸗Auguſt 161 Rchmk. bez. — Gekündigt 170,000 Etur. Kündi⸗ 


8740 bia eine vorübergehende Thatſache ſei, ſondern eine leitende Idee der Po- gungspreis 173 Achmk. — Erbſen: Kochwaare 183 234 Achml., Futter⸗ 


do, Hyp.Crd,Pindbr.j5 | 65 B 2 f x 
8000 b. litik Oeſterreichs bilde. Italien werde diefe Demonſtratſon mit dem ſteuert oe Sat a Meng, Ne 0 1 1 28.2 Jacht 


Pfdb. d. Oest Bd.-Cr.-Ge.)5 | 88,50 ba 


1915 
do.Prod.-u.Hdis.B.| 3 10 
Braunsehw. Bank| 9 7 

4 
4 


Bresl. Disc.-Bank| 2% 


do. Hand.u.-Entrp.| 5 herzlichſten Empfange des Kaiſers erwiedern. 5 F 1 il⸗Mat 
Bresl.Maklerbank| @ 16 x oggenmehl Nr. O und 1: pr. April — Rchmk. bez, pr. April⸗Mai 20,25 
Bre. Mkl-VercB, 5 sn Venedig, 5. April. Der Kaiſer empfing Namittags nach dem —20. Rıhmt. bez., pr. Mai⸗Juni 20,45-—40 gichmk. 5 — Juni. Juli 20,55 
N 25 Beſuch des Königs, den er ſofort erwiederte, die Miniſter, die Kammer: | 50 Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt 20,6055 Rchmk. bez, pr. Auguſt⸗Sep⸗ 
Centrald. f. Ind. u. x 8 f 7 ſt 7 2 

Covurg Keen , e f e  |Präbenien und bie Behörden bes Confulareorpe. Gelen er 3000 Car Anbigugöprei 20.20 Nehm — Deiaaten: Favs 
Dang. Cre. 7% | 6 116,25 @ Wien, 5. April. Der Congreß öſterreichiſcher Volkswirthe ift| — Rchmk., Rübſen — Name, it Qualität. Rüböl per 100 Kilogr. 


104 ee eröffnet. Dr. Groß, Generaldirector der Nordweſtbahn, wurde zum netto loco 55 Nchmk. bez., mit Faß — Nchmk. bez., pr. April — Achmk. 
55,75 baB Präſidenten gewählt. Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung war bez., pr. April⸗Mai 55,6 —55,2 Rchmk. bez., pr. Mai⸗Juni 55,5 55,8 Rchmk. 


do, Lott. Anl. v. 60 .|6 


8 Darmst. Zettelbk.] 72/40 } 6½ 
do. Credit Loose. — [367,50 bz 4 


Deutsche Bank. — 
do. Hyp.-B. Berlinſ 5 7% 


do. 64er Loose... . |812 bzB r 90,28 6 bez., pr. Juni⸗Juli — Rchmk. bez., pr. Juli⸗Auguſt — Rchmk. bez., pr. 
e 118: 1 1000 Dee -JBIE 5 Inge: ge je» Be = eferenten, die Steuer hy, mberDeinber 58,6--59 Nek. bay. Fr, Detober-Tobember 595 Am. 
do. Bod,-Cred.-Pfab, s | 91,90 ba Genossensch.-Bk] 3 | 6 9 30 dc reform durch Einführung einer allgemeinen Einkommenſteuer ftatt der bez., pr. Nopember⸗December 59,5 Rehm. bei. Gekündigt 6200 CEtnr. 
due en eben br | 80,10 bau |, p. Schuster d. 92 10925 bag beſtehenden Zuſchläge durchzuführen, und mehrere andere Steuern zu | Kuͤndigungspreis 54,80 Achmk. — Leinöl loco 60 Rchmk. dez. — Petro⸗ 
Tc 11245 das beſchränken, wurde angenommen. Betreffs der Eiſenbahntarifreform! leum per 100 Kilo incl. Faß loco 29 Nchmk. bez., pr. März⸗April 26,2 mk. 
Poln. Liquid.-Pfandbr.4 | 70,46 ba 120 2 4 a 2 * 
. D A 1655 106 ben wurde der Ausſchuß beauftragt, die Frage für den nächſten Congreß Jul di Nahm. be ie Nuala Miche be br. Biplenh Dale 
240. 50% Anleihe. 5 90,70 bz do. Dise. -Bk. 0 — 78,25 bas vorzubereiten. 26 6.—7 R f. b 5 5 Hi 11 ri 5 f ER N “ug 3 
TTT . . „ans Kap“ 302 50 Mümt. ben Tait 
—. 0.16. 1100,39 be 5 1 924 — eingetroffen und begiebt ſich morgen nach London zurück. Hebt pr. April — fchmk. ber pr. April⸗Mai 58,7—58,5 Achmk. bez., pr. 
AFiemänische Anleihe: 8 110570 b Taremburg. Bank 90 9 121 520 Haag, 5. April. Die erſte Kammer nahm in der heutigen | Nairfuni 59,5—58,3 Amt. bez., pr. Juni⸗Juli 59,2—59 Achmk. bez., pr. 
FTurkische Anleihe. ..|6 | 44.10 ecbze | Magdeburger do. | 605% 110 G Si den Geſetzentwurf an, welcher die Amortifati 10 Mill.] Juli⸗Auguſt 60,360 1 Rchmk. bez, pr. Auguſt⸗September 60,6 60% 
Ung. 50 8t.-Eisenb.-Anl. l 72,50 bBB |Meininger 40.5 2 93,50 b bung den Ge etze n, er die Amortiſation von lll. chmk. bez., pr. September⸗October — Rehm. 255 — Gekündigt 80,000 
ee Thlr-Loose— = 1 ou = un Gulden der Staatsſchuld anordnet. Liter. Kündigungspreis 58,60 Nichmk. 5 | 
Finnische 10 Thir.-Loose 39 @ Nordd.GrunderB| 7% | 9% 104,73 ban Petersburg, 4. April. Seitens der Anhänger der unirten Kirche 


Breslau, 6. April, 9 Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 
a finden fortdauernd ſehr zahlreiche Uebertritte zur griechiſch⸗orthodoxen |.; ; : f 
9 eb Kirche ſtatt; eine von höheren Geiſtlichen geführte Deputatlon iſt zur pe ee 8 Hale Res inge Büßedee BRD, de 


Türken Loose 104,75 bag Oberlausitzer Bk. 0 0 
Oest, Cred.-Actien] 5% | 6% 
Elsenbahn-Prloritäts-Aotien, jOstdeutsche Bank) 4 | 6 


bb hahbahhnbaumpnmn EB 


Ostd. Product.-Bk.] 0 — — — 2 5 2 1 . 2 wi 
Berg- Märk. Serie IL. 4% 99,40 6 PosnerProv.-Bank| 7% 6 108 b Bekräftigung der Uebertrittserklärungen hier eingetroffen. — Die hieſige] Weizen, nur feine Qualitäten verkäuflich, per 100 r. ſchleſiſcher 
15 NE 4 925 be r 5 7600 24 % 18880 da Adelsverſammlung hat den Grafen Andreas Schuwaloff zum ae Ba * vis ul Mark, gelber 15,20—17—18,10 Mart, fate 
. Hoss. Nordbahnſé 08, Cent. Bod. Cr. orte über Notiz g 5 
Sesli Görlia 3 5 7 08 16878 8 Bäche. B 60 2 18. * 102 N 1250 — . 1 85 0 1 e a 388575 bei ſchwachem Angebot a pr. 100 Kilogr. 13,60—15 
deere. Tc 5. 4½ 85 de Sachs. Cred.-Bank| 0 s 8755 bag onſtantinopel, 5. April. Leſſeps ift eingetroffen, um mit der bis 15,30 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 
Be do, 84% 97 beg Schl. Bank Veri6 | 1 108,75 baa Pforte über Aenderungen der Suezcanaltare zu verhandeln. Gerſte „ge preishaltend, per 100 Kilogr. 13—14,50 Mark, weiße 14,80 
40. H. 10 96,75 B [ba@ | Schi. Vereinsbank 7 — 4. | 92,50 b20 Plymouth, 5. April. Der Dampfer „Holſatia“ von der Hamburg: bis 16 Mark. 0 ; 
4. 40% — — K 70 . m } 2% bap Amerikaniſchen Compagnie iſt hier eingetroffen. Dale e per 100 Kilogr. 14,40 — 15,10 bis 16,80 Mark, 
. f „Bank. g i er Noti 
‚ae 72 155 621 “ Wiener Unionsb, a 4 212 G — 3 ! fein Kais in N Haltung, per 100 Kilogr. 13,50--14 Mark. 
Halle Soran-Guben *. 5 10 Berliuer Bank AR 83,60 bz& h e egrapbifche 1 ups eee eg „ — 105 100 Bir. 21 248-80 Mark. 
; Hannover - Altenbeken 4 reg Berl. L b.-Bank! 0 2 fr. 15,59 us D 8 egr.⸗ Ureau. 7 2 „ 8 . —äl, = N 
1 Bee Berl. Makler. Bank 0 ur Frankfurt a. M. 5. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schluß 14 . gute Kaufluſt, pr. 100 Kilogr. gelbe 14,70 —15,50 Mark, blaue 
. do, e | — — ner, Wechslerbk! 0% | — I | 935 bi oute Pondoner Meciel 206, 20. Pariſer do 81, do. Wiener do. 183, 80 | Wicgken blieben gut gefragt, per 100 Kilogr. 18—19—21 Mart. 
‚do, do. 8 97,20 bzG& Br. Pr.-Wechsl.-B.| 0 0 fe 73 bz Böhmiſche Weſtbahn 178. Nude ar I 173. Galizier 215%. Fran ojen*) Delfaaten in feſter Haltung. 
ER en ren ch Centralb, f. Genos.| 0 — ftr. | 9410 b | 281. Lombarven*) 132%. Nordweſtbahn 145%. Silberrente 69%. Papier⸗ Schlaglein preishaltend. 
r . 1872 10272. Umeritaner 1882 Per 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
0 . 4 04% d . rat neten? | — Im 87s 6 99. Dex 8 —— 0 Do 1280 nr e ach a Schlag⸗Leinſaat ... 26 25 24 75 22 50 
Dessen , Prov.-WechsL-B%.) 0 — ftr. — — actien j armſtädter Ban . üneler Ban 5 erliner i 74 23 
5 4e. 32212 ac s eihap W. ee | — . 12150 120 | Bankverein 85%. Frankfurter Bankverein 83. do. Wechslerbank 81. Winter W 25 2 24 10 23 60 
ER 10 99,20 B Oeſterr.⸗deutſche Bank 87%. Meininger Bank 93%. Hahn' ſche Effectenb. 112%. Sommerrübſen 24 75 23 25 22 50 
4% 1088 b. ages, Piähnünderle-Paplefe. 1 „, ] Prov.⸗Disc-⸗Geſellſchaft 80%. Continental 87%. Heil. Ludwigsbahn 118%. Keindotienrn 5 , 2 5 1 75 
BER Von 1873,18. Berl’Eisenb-Ba-A.[ 6% 2% (4 10 etbıB berheſſen 74%. Raab⸗Grazer 85%. Ungar. Staatsloofe 179, 80. do. Schaz⸗ ; z 20 5 
** Rapskuchen gut verkäuflich, pr. 50 Kilogr. 88,20 Mark 
do. von 1874. 4% 98, 70 ba 5. Eisenbahnb. -G, 0 4 | 28,75 bad fanweiſungen alte 94%. do. Schatzanw. neue 934.. Oregon Eiſenb. —. Leink ishaltend, r. 50 Kilo 461030 Mark. 
do. Brieg-Neisse . 4½ — — do. Reichs. u. Co E. 8 — 486,75 6 Rockford do. —. Central⸗Pacific 83%. einkuchen preishaltend, pr. gr. Ir 7 "5154 M 
do, ‚Cosel-Oderb.l4 | 93,75 B Märk. Sch. Masch. G.] 0 — 4 | 28,50 526 A ä - Kleeſamen, rother ſchwacher Umſatz, pr. 50 Kilogr. 47— ; ark, 
0. o. ß 10380 bz& Nordd. Papierfahr.] 0 — b ) per medio reſp. per ultimo. 5 1 weißer ruhig, pr. 50 Kilogr. 54—57—68 Mark, hochfeiner über Notiz. 
do,Stargard-Posen,\4 | — Westend, Com.-G. 0 — kr. | 18,50 B Feſt und belebt. Von Speculationspapieren Credit⸗Actien und Franzoſen Thymorhee unverändert, pr. 50 Kilogr. 28—31,50—35 Matt. 
8 7 a0. III. Em’ 15 22 Pr. Hyp. Vers-Act. 178% 183 129,50 @ Iebhaft und hoher, Bahnen befier, Banken un rap Mehl war unverändert, r. 100 Kilogr. Weizen fein 25,25 — 25,75 
4 Schl, Perce, % fr ja 600. 55, Ve 22174, Sranzaſen 250%, Lomdarden mark, Joggen fu 501228 Mat Weipatiei 5. 0,5 Mal. 
. 5 5 Ar 3 N 8 Pi „50 —12, A eile 9—9, * 
ee eee s ergar Besen 5 255 amburg, 5. April, Nachmittags. (Schluß Fougſe.] Hamburger | Roagen-Zutiermebt * 


4 

4 

4 1 ) (bschluf N / DENE RR 
1 fe d StPr. A. 1157, Silberrente 69%, Credit⸗Aetien 221%, 1860er Looje 152. Meteorologiſche Beobachtungen ge der königl. Univerſitäts · 
4 

4 

fi 


2 . % | 616 mmer. — 40 Nordweſtbahn —, Franzoſen 703, Lombarden 330, Italien. Rente 72% 
Per ele 5 19 7 8 Ben 39 5 2 6755 528 at a 99 5 — 5 Gommerdienb 15 do. 1 Cm. Sternwarte zu Breslau. ar 
0. ission...|6 2 re u a —, Norddeutſche 148%, Prov.⸗Disc. —, Anglo-deutihe 46%, do. neue . April 5. 6. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. org. 
r —, Bortmunder Union —, Wiener Uniond. —, ger Ritt. Luftdruck bei b . 32941 88 32945 32984 
do., do. neuels 92,10 6 | Redenhütte .. 2 — 14 | 225) B Pr. A. —, 66er Ruf. Pr.⸗A. —, Amerikaner de 1882 93%, Koln. M. Ste | Luftw arme ＋ 13, + 83 + 479 
Eng. Norge | 710 bs Schles, Zindh.- (s 4% A. 118%, Rhein. E. do. 1216, Berg.⸗Märk. do. 89%, Disconto 3% J. — Dunſtoruc k.. 2,08 311 zu Al 

re 63,20 bad do, St-Pr.-Act.| 8 — 4% 95,50 da Feſt bei geringem Gefhäft. Wetter: —. 5 5 Dunſtſättigungg 32 pCt. 75 pCt. 78 pCt. 
Lemberg Oternowite s | 72,25 ba& | Tarnowitz. nergb. 10 — 4780 @ Hamburg, 5. April. [Getreidemarkt.] Weizen loco ruhig, auf Wind SW. 1 S. 1 SO. 2 
= — u. . 7 — 4 30 be . Roggen N ache er 9m len a u D beiter. beiter. wolkig. 

Aähri Grenz! 9 ri lo netto — Br., — — 7 8 7 
N Wahr Sch, Ceteibahı 15 n e 0 5 13 On, „ber me Je „000 go net 186 Br, 185 On, ver Breslau, 6. April. 3 . 5 1 26 Gm. 
3 5 : En Bresl. E. Wa genb. 3% 6% |4 ; 86,75 etbzB Juni⸗ Juli ilo netto r. „per Juli⸗Aug rtige amtliche Waſſer⸗Napporte. 
1 F 2200 an ee ER 1 netto 188% Br., 187% Gd., per September: October 1000 Kilo netto 189%, Ratibor, 5. ur 9565 Uhr N Mon tand am Pegel 12 gut 
e 48 menela [BIS bacı Görlitz, Bisenb-B] % | — . %s Pr., 188% Gd. Roggen per April 1000 Kilo netto — Br. — Gd., pero Holl.(4,00 Meter). 5 Uhr Nachm. 13 Fuß 11 Zoll (4,36 Meter). Das 
400. züdl. Staate : rer obe Wag. Fab. 5% | — | | 276 April-Maı 1000 Kilo netto 151 Br., 150 Gd., per Mai⸗Juni 1000 Kilo Waſſer fällt. | 

40. Obligationen. % | 88 ba ee eee e ja [alone per ER e e . ‚or: 

Worschau-Wien U... % 109 B 8 Act.-Br, N tr. 27 per Juli⸗Augu Kilo netto r. „ per Septbr.⸗October 3 a x 
, .! - Theater. Einen Eommis, 
5 — 0 Mur 25 oco 57%, per Mai 56%, per Oktober per fo. 59%. l 5 a d . 
5 Bank-Discont 4 pot, Swan Aust 3 a e il und per Mal- Juni 4374, per Juni Jul 44%, per Juli⸗Auguſt per] Dinstag, den 6. April. „Ein Engel. einen Eehrlin 
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